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Donnerflag, 28 März. 
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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Mürz. In der geſtrigen 
Abendſitzun pr das Abgeordnetenhaus 
die Specialdebatte der Nachtragsetats-Vorlage 
2 Das Kapitel 4a und damit die neue 
eſſortirung der Domainen und Forſten wurde 
. ebenſo das Kapitel, welches ein beſon⸗ 
deres Eiſenbahuminiſterium e will. Das 
Gehalt des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums 
wurde ohne Debatte genehmigt. Die dritte Be⸗ 
2 des Nachtragsetats findet heute Abend 
a 


London, 28. März. Der „Daily Telegraph“ 
meldet, das Cabinet habe geſtern die am Dienftag 
eingetroffene ruſſiſche Antwort erwogen. Gortſcha⸗ 
koff lehnt das engliſche Anſuchen ab und ver- 

ert Derby, er würdige völlig den Wunſch 

lands, auf dem Congreß die Bedingungen 
des Vertrages anzuregen; aber er müſſe ſich ein 
Beto vorbehalten gegen die Discuſſion folder 
Banane rg die Hland als außerhalb der 
rurspͤiſchen Jurisdiction ſtehend erachte. Der 
„Daily Telegraph“ und ebenſo die „Times“ be- 
9 nach dieſer Antwort das Zuſtandekommen 
0 sugrelie®, weil die Meinungsverſchiedenheit 
„ berwindlich ſcheine. 


Aelegrephiſche Nachrichten der Banziger Zeitung. 
Wien, 27. März. General Igznatieff hatte 
Mittags eine Conferenz mit dem Grafen Andraſſy 
und wurde am Nachmittag von dem Kaiſer in 
Audienz empfangen. 
Wien, 27. März. Wie der „Polit. Correſp.“ 
aus Konſtantinopel vom heutigen Tage ge⸗ 
meldet wird, verlautet Maus 15 gen Gin 
Kreiſen, daß die Pforte, dem ruſſiſchen Einfluſſe 
nachgebend, Bega ftehe, ihren Botſchafter in 
London, Muſurus Paſcha — das britiſche 
wabinet unter Berufung auf die beſtehenden Ver⸗ 
träge um die Zurückziehung der engliſchen Flotte 
auß den Dardanellen anzugehen. — Großfürſt 
Nicolaus iſt geſtern nicht nach San Stefano 
rückgekel Des iſt 5 er und 
i übernachtet. Heute dejeunirte 
em Sultan und kehrt Abends nach 


hierzu beauftragten Staatsminiſtern. (Hört, bört!) Es 
folgt hieraus von ſelbſt, daß dieſe Staatsminifter voll⸗ 
kommen orientirt wurden über die Abſichten und das 
Vorhaben, die Sitzungen des Abgeordnetenhanſes wäh⸗ 
rend des Reichstages wieder aufgenommen zu fehen 
(Hört, hört!) Leider war es unterlaſſen worden, dem 
damals beurlaubten Miniſterpräſidenten eine Mittheilung 
hiervon zu machen (Hört, bört!) Der Irethum des⸗ 
selben findet alſo feine Erklärung in den gedachten Um⸗ 
ftänden und ich nehme an, daß dadurch die Aeuße rung 
des Miniſterp äſidenten ihre Aufklärung gefunden haben 
wird. (Heiterkeit). 8 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Wir werden für die 
Vorlage ſtimmen, wenn wir auch bedauern, daß die Um⸗ 
ftände, unter denen ſie erfolgt iſt. größere Schwierigkeiten 
erzeugen, als in ihr ſelbſt liegen. Darin liegt keine 
Schwierigkeit, daß wir augenblicklich keinen Finanz 
niniſter haben. Der neue Finanzminiſter wird in dieſer 
brennenden, fein Reſſort betaffenden Frage ſich nicht in 
Widerſpruch mit den Anſchauungen des Staatsminiſte⸗ 
riums ſetzen können, und wir brauchen deshalb ſeine 
Gegengründe nicht zu fürchten. Die Vorlage ſelbſt ſteht 
auf dem Boden der Verfaſſung und cs iſt nicht noth⸗ 
wendig, ihren Inhalt durch ein beſonderes Geſetz zu 
zeguliren, wie es der Abg. Miquel will. Es handelt 
ſich hier lediglich um eine Umſtellung der Ansgaben 
aus einem Etatstitel in den auderen und nach 
dem Oberrechnungskammer Giſetz kann dies wohl 
auf dem Wege eines Nachtrags⸗ Etats erfolgen. 
Auf den ſtellpertretenden Miniſterpräſidenten brauche ich 
nicht einzugehen, da für denſelben wohl die Majorität 
geſichert iſt. Ich wende mich deshalb ſofort zu dem 
proiectirten Eiſenbahnminiſterium. Allerdings wird ſich 
daſſelbe ſchwerlich als eine Panacee gegen den herrſchen⸗ 
den Nothſtand erweiſen, aber ſchon wegen der Miß⸗ 
wirthſchaft, die mit den Differentialtarifen getrieben 
wird, und um die Realiſirung des Reichseiſenbabn⸗ 
proj'ets anzubahnen iſt es nothwendig, daß die Wer. 
waltung des Eiſenbahnweſens in eine energiſche, ſach⸗ 
kundige Hand gelegt wird, die nicht durch Nebengeſchäfte 
von ihrer großen Aufgabe abgehalten wird. Die Ab⸗ 
trennung der Domänen⸗ und Forſtverwallung vom 
Finanzminiſterium und die lleberlragung derſelben auf 
das lanbwirthſchaftliche Miniſterium iſt nothwendig. 
Ich gebe die Hoffnung nicht auf, daß auch unſere große 
Nachbarfraction ſich der Vorlage gegenüber bei der 
Abſtimmung wohlwollend verhalten wird, dens 
Alles, was wir ſeit 10 Jahren erreicht, iſt ja 
nur in Folge der engen Verbindung zwiſchen der 
Regierung und den liberalen und gemäßigt conſervativen 
Elementen dieſes Hauſes zu Staude gekommen. Auf 


. die Erkaltung dieſes Bünduiſſes lege ich Werth. Ans 
r a ke 


des Generals Ignatieff nach Wien und 

der General dort darauf hinweiſen, 

daß der Schlutt der Situation, ſoweit es ſich 
um die Eventualität eines Krieges handle, in Wien 
liege und daß England kein Zweifel darüber ge⸗ 
werden dürfe, daß es nicht auf Oeſterreich 


en 
rechnen habe. 

— Rom, 27. März. Die Deputirtenkammer hat 

heute an Stelle Cairoli's den Deputirten Farini 


mit 174 Stimmen zu ihrem Präſidenten gewählt 
Die Wahl der beiden Vicepräſidenten findet 
morgen ſtatt. 8 
en on, 27. März. Die „Times“ bringt in 
einer zweiten Ausgabe eine Bepeſche aus San 
Stefano über den Beſuch des Großfürſten Nikolaus 
dei dem Sultan. In derſelben wird hervorgehoben, 
daß der ( apfang des Großfürſten durch den Sultan 
ein ſehr erzlicher geweſen ſei und daß bei dem⸗ 
elben von beiden Seiten freundſchaftliche Ver⸗ 
ungen ausgetauſcht worden ſeien. Der Sultan 
abe dem Groß fürſten erklärt, fein Wunſch ſei, den 
eden mit ſeinem Nachbar, dem Kaiſer von Ruß⸗ 
nd, zu erhalten — Der Konſtantinopeler Corre⸗ 
ondent der „Times“ meldet, der Großfürſt 
Ntolaub habe ihn autorifitt, zu erklären, daß alle 
Gerüchte über einen angeblichen Vormarſch der 
ruſſiſchen Truppen auf Belgrad (damit iſt wohl 
nicht die Hauptſtadt Serbiens gemeint, ſondern ein 
Ort gleichen Namens, der 2 Meilen nördlich von 
Konſtantinopel und 1 Meile vom Bosporus ent- 
fernt liegt. D. R) unbegründet ſeien; es hätten 
nur einige aus Geſundheitzrückſichten gebotene 
Truppenbewegungen ſtattgefunden. E 
Petersburg, 27. März. Die „Agence Ruſſe“ 
erwähnt eines hier umlaufenden Gerüchtes, wonach 
England Rußland den Krieg erklärt haben ſollte 
und bezeichnet dieſes Gerücht als unbegründet 
Was den in der auswärtigen Preſſe aufgetauchten 
Vorſchlag anlange, daß Rußland die Beſtimmungen 
des Friedensvertrager, welche es als indigcutabel 
anſehe, von der Vorlage an den Congreß offiziell 
erimiren ſolle, fo fei es wenig wahrſcheinlich, daß 
das beabſichtigte Reſultat damit erreicht werden 
würde. Außerdem ſei zu beachten, daß Rußland 
viel weiter gehe, da es doch die Discuſſion aller 
Beſtimmungen des 8 auf dem 
Congreſſe zulaſſen wolle. 


Abgeoronetenhans, 


73. Sitzung vom 27. März. 


Der Abg. Han ſen (Flensburc) ift geftorben. Das 
Hand ehrt ſeln Andenken in der üblichen Weiſe. 

Die erfte Beratbung des Nacht rags zum Staats ⸗ 
bandhalt3etat wird fortgeſetzt. 

Zunüchſt giebt der Miniſter Friedenthal folgende 
Erklärung ab: Ich halte mich für verpflichtet, eine in 
der Diskaſſion am Sonnabend berührte Angelegenheit 

ellen. Daß das Abgeordnetenhaus am 9. Fe⸗ 
bruar feine Sitzungen unterbrach, um dem Reichstage 

e zu machen und dem Herrenhaus Zeit zu laſſen zur 

beratbung der Einführung der Juſtizgeſetze und 

gemäß nach Beendigung der Berathuug im 
Herrenhauſe das 1 Tiger aus ſeine Verhandlungen 
wieder aufnehmen ſollte, auch während der Reichstag 
verſammelt war, beruhte auf einer mündlichen Verſtär⸗ 
digung zwiſchen den Präſidenſen beider Häuser des 
Landtages und einigen von dem Staatsminiſterium 


daß zu dieſer lauge beſtandenen Real-Union nicht die⸗ 
jenige Perfonal-Unton getreten ift, welche die öffentliche 
. in den letzten Monaten beſchäftigte. Dig 
Perſonal⸗Union würde die Real⸗Union am beſten 
garantirt haben. Das Dogma von der großen liberalen 
und conſervativen Partei ift ein Aberglaube, wie 
Amerika und Eugland zeigen. Beides ſind nur 
Schattirungen derſelben Partei, die ſich nur bei beſtimmten 
donereten Fragen trenneu, im Grunde aber nur daſſelbe 
Staatsintereſſe vertreten. Zum Glück baben wir außer 
dem noch als dritten Facſor ein felbfiftändiges König⸗ 
thum, das nach ſſeinen Traditionen weder mit einer 
tadicalen noch mit einer reactionären Partei vegieren 
kaun, ſondern ſich auf eine große Mittelpartei ſtützen 
muß. Allerdings ift meine Hoffnung auf Annahme der 
Vorlage nur eine ſchwache und ich richte deshalb für 
den Fall der Ablehnung an die Staatsregierung die 
Bitte, mit der Vorlage in einer ſpäteren aber nicht zu 
fernen Zeit wieder vor den Landtag zu treten. Ich 
boffe, daß dieſe materiell begründete Forberung dann 
mit großer Majorität die Zuftimmung dieſes Hauſes 
finden wird. (Beifall rechts.) } 
Abg. Lasker: Als wir der Vorlage den Ein: 
wurf ach erf u ſie ſei im letzten Augenblick, als 
wir nach Hauſe zu gehen vermeinten, an uns gelangt, 
da gab uns der Reichskanzler dieſen Worwarf mit bei 
Verſicherung zurück, daß er überhaupt von dem Tagen 
des Landtages überraſcht worden ſei. Miniſter Fieden⸗ 
thal hat heute allerdings erklärt, es ſei das verſchuldet 
durch ein bedauerliches Vergeſſen, die Thalſache dem 
Reichskanzler mitzufheileu. Der Reichskanzler ſagſe 
aber in der vorigen Sitzung; „Ich nahm aa und mit 
mir meine ſämmtlichen Collegen im preußiſchen 
Miniſterium daß dieſe Haltung des Landtages fo lange 
dauern werde,! bis das Hindern ß feiner Sitzungen, 
nämlich die Reichs tagsſitzungen, aufhörten. . .. Ich 
war im Staatsminiſterium nicht unterrichtet; ich habe 
meine Collegen darnach gefragt, ob einer von ihnen 
davon unterrichtet war, und ſie haben mir das 
verneint,“ Darüber werden wir wohl noch Aufklä⸗ 
rung erhalten. Aher alle dieſe Momente dürfen und 
werden uyſerer ſachlichen Prüfung der Vorlage und des 
Grades ihrer Dringlichkeit und Unaufſchiebbarkeit keinen 
Eintrag thun. Meine politiſchen Freunde und ich find in der 
That mit objecliver Ruhe an die Vorlage herongetreten. 
Was nun zunächſt die neu zu ſchaſſende Stelle eines 
Miniſters ohne Portefeuille betrifft, der den Fürſt en 
Bismarck in feiner doppelten Eigenſchaft als preußischer 
Miniſterpräſident und Reichskanzler vertreten foll, fo 
könnte man wohl fragen ob es ein Vortheil für das 
Minifterinm iſt, die Miniſter ohne Portefeuille zu 
bäufen, und ob es nicht bedenklich ift, das Stimmver⸗ 
hältniß zwiſchen Reſſort, und 1 zu 
verrück n. Aber ich verzichte auf jede Kritik derjenigen 
Form, welche der Reichskanzler für ſeine Vertretung in 
Preußen und im Reich für zuträglich erachtet, weil ich 
dem Stellvertretungsgeſetz nicht die Mittel feiner 
Durchführung entziehen will. Auch ziemt es, die 
Handlungen neu zu berufender Männer abzuwarten, 
nicht blos aus Courteiſte, Sondern weil die Geſchichte 
lehrt, daß die Männer im Amt oft ganz andere Ideen 
zur Ausführung bringen, als denen ſie bei ihrem Ein⸗ 
tritt zu dienen vorhatten. Anders verhält es fi 
mit den beiden anderen Vorſchlägen, welche die 
höchſte Verwaltung und die Zuſammenſetzung des 
Miniſteriums berühren. Das Miniſterium iſt ein Colle⸗ 
gium, in das die Miniſter mit und ohne Portefenille 
gleichberechtigt eintreten; außerdem iſt es höchſte Ver⸗ 
waltungsinftaug und als ſolche denſelben Regeln der 
Stetigkeit und der feſten Grundſätze unterworfen, wie 
die ganze Beamteuhierarchie. Durch fortſchreitende 
politiſche Wandlungen in den Minifferien. kann die 
materielle Verwaltung des Staates leicht mit in 
Schwanken und Unſicherheit gezogen werden. Vor Allem 


(Abend Ausgabe) 


kilung. 


1878 


dürfen die Organiſations⸗Eintheilungen nicht zum Hilfs⸗ dieſer Angelegenheit, welche im Aufang der nächſten 


mittel der perſönlichen Zuſammenſetzung des Miniſteriums 
Pan werden, ſondern wir müſſen unterſuchen, ob das 
Staatsintereſſe die Trennung überhaupt und ob es fie 
jetzt fordert, Würde nachgewieſen, daß jede Verzögerung 
dieſes Beſchluſſes dem Staat Unheil oder Gefahr brächte, 
fo müßten wir ung entſchließen, für den Vorſchlag zu 
ſtimmen. Aber keines von beiden iſt nachgewieſen. Und 
wenn es gelingen folte, die Volksvertretung bis zu 
diefem Grade der Willigkeit abzurichten (Heiterkeit) 
oder einzurichten (Heiterken), daß fie aus einer in 
ihrem Schooß als zweifelhaft bezeichneten Angelegenheit 
eine Sache der Ueberzeugung macht, ſobald ſie von 
einer großen Autorität kommt, der man Vieles zu 
landen und weithin zu folgen geneigt iſt, — dann 
wird das Aaſehen der Volksvertretung geſchwächt, ihre 
Mitwirkung hört anf, nützlich zu ſein und der Conſtitu⸗ 
tionalismus wirb zum Verderben. Bei der nicht eben 
tief eingehenden Verhandlung im Jahre 1873 über die 
Trennung der Domänen und Forſten vom Finanz⸗ 
miniſterium und die Verbindung dieſer Verwaltungen 
mit dem landwirthſchaftlichen . ſtimmten die 
liberalen Parteien und die Freiconſervativen geſchloſſen 
gegen dieſe Abzweigung, bie Conſervativen und das 
Centrum dafür. Jetzt muthet man den liberalen Parteien 
zu in aller Eile die entgegengeſetzte Entſcheiduug zu 
zeben. Der Antrag vom Jahre 1875 wurde damals 
zurchaus nicht etwa als ein Mißtrauens volum gegen 
zen Minifter Camphauſen betrachtet ſondern ich habe 
damals dagegen geſtimmt einfach deshalb, weil ich da⸗ 
mals nicht im Sinne des Antrages informirt war. Ich 
lehne auch beute die Vorlage nicht ab, weil ich ſie nicht 
für zweckmäßig halte; ich habe eine materielle Prüfung 
noch gar nicht eintreten laſſen können. Diejenigen, welche 
heute die Vorlage beſtürworten, Graf Betbuſy⸗Huc, Fürſt 
Bismarck und auch der Miniſter Friedenthal haben in dieſer 
B.ziehung gegen früher ihre Meinung geändert. Ich ver⸗ 
denke ihnen das nicht, es iſt geſchehen auf Grund 
beſſerer Suformationen, aber dieſe find auch für uns 
nohwendig. Einige meiner Freunde halten ſich bereits 
zeuügend über die Rathſamkeit dieſer Maßregel infor- 
nirt und dieſe werden für dieſelbe ſtimmen, aber man 
kaun denen, welche dieſe Einſicht noch nicht gewonnen 
haben, nicht vorwerfen, daß ſie mit der Verwerfung nur 
politifche Oppoſition oder gar politiſche Nörgelei 
machen wellen. Miniſter Friedenthal hat ſelbſt zuge⸗ 
jeben, daß ſeibſt nach der Abtrenuung der Domänen 
und Forſten vom Finanzminiſterium große Aenderungen 
in den Principien der Verwaltung nicht ſtattfinden 
würden, eine große Dringlichkeit iſt alſo aus dieſem 
Grunde nicht nöthig. Dieſen Standpunkt hat der 


Ab ete Miquel neulich richtig präciſirt. Der 
e "a man für die Aa ae der 
Forſten 90 Domänen Bat er Land⸗ 
wirthſcz, tsminiſter werde bei der Bewirthſchaftung 


derſelbe? mehr das landwirthſchaftliche Inter⸗ 
eſſe berückſichtigen, iſt äußerſt bedenklich, und zu meiner 
Freude hat der I eine entgegengeſetzte 
Erklärung abgegeben. enn das Haus Dielen Theil 
der Vorlage ablehnt, ſo will es damit nur ſagen, daß 
ihm dieſe Frage noch nicht klar genug geworden ift. 
Anders verhält es ſich mit dem dritten Vorſchlage, 
welcher die Bildung eines neuen Eiſenbahuminiſteriums 
herbeiführen will. Hier verdichtet ſich die rein reſſo lt, 
mäßige Frage zu folder, Bedeutung, daß ſie politiſchen 
Inhalt gewinnt, und hier find alle Momente der Er 
wägung, ſowohl die ee wie die ſtaatsrecht⸗ 
ichen, die wirthſchaftlichen und die politiſchen gegen 
die Regierungsvorlage. Es iſt dies das erſte Mal, 
jeitdbem wir eine Verfaſſung haben, wo wir ein neues 
Reſſortminiſterium ſchaffen ſollen; es ift alſo nicht rich⸗ 
lig, wenn man ſich hierbei auf Präcedenzfälle beruft. 
Es müßte auch geſetzlich beftimmt werden, in welcher 
Weiſe und in welchem Umfange die Conſequenzen 


auf das neue Eiſenbahnminiſterium übertragen 
werden ſollen. Dazu bedarf es eines eingehenden 
ſtaats rechtlichen Sindiums über unſere Orga⸗ 


züſgtions verhältniſſe und über die Sutentionen des 
G.ſetzgebers bei der 1838 erfolgten Errichtung des 
Haudelsminiſteriums. Das iſt aber nur in einer com⸗ 
miſſariſchen Berathung möglich. Dieſe juriſtiſchen 
Fragen müſſen zwar beobachtet werden, aber fie laſſen 
ſich iunertalb einer gewiſſen Zeit beſeitigen. Aber wie 


ſteht es mit der wirthſchaftlichen Frage? Können wir 


Zeue Organiſatiouen hier ſchaffen, ohne unſere alten 
Forderungen bei der Eiſenvahnverwaltung, namentlich 
die Trennung der ſtaatlichen Aufſichts⸗ und Hoheits⸗ 
rechte von der Verwaltung dabei zu berückſichtigen? 
Durch die Beſchränkung der Functionen des zuständigen 
Miu ſſters wird dieſe Vereinigung noch viel bedenklicher. 
Wir können jetzt alſo nicht eine Orgauiſation bewilligen, 
von der wir wiſſen, daß ſie an ſich unzuläſſig iſt alle 
Fehler der jetzigen Orgamlation mit nimmt und villeicht 
einige neue noch hinzubringt. Außerdem müßte bei 
dieſer Gelegenheit die künfte Eiſenbahnpolitik ſachgemäß 
behandelt werden. Iſt nicht Gefahr vorhanden, daß 
nach der Abtrennung der Eiſenbahnen das Handels⸗ 
miniſterium leicht ausarte in ein Wolkenkakaksheim? 
Ich lebne alſo dieſen Punkt ab, weil ich dem 
Verſuche entgegentreten will, aus irgend welchen 
Gründen große Veränderungen ohne vorherige 
gehörige Discuſſion derſelden vorzunehmen. Die 
Vorlage kommt an uns in der Form des Nachtrags⸗ 
etats; dieſe iſt ünßerft bedenklich und war bisher bei 
uns nicht üblich. Dadurch wird dem Herrenhauſe ein 
Amendivangsr.cht einzelner Elatspoſitionen gegeben, 
welches ihm ſonſt nie melee ncht zuſteht. Ich 
beſtehe auf dieſes nuſer formelles Recht nicht, wenn es 
ſich um wirklich dringliche Dinge handelt. Sonſt halte 
ich aber das Juſtitut der Nachtragsetats für ein Unheil. 
Für dringlich balten wir das Öchalt des Vicepräfidenten, 
dagegen nicht die beiden anderen Punkte der Vorlage. 
Die Dringlichkeit dieſer Vorlage wird nun mit dem 
augenblicklichen Fehlen eines Finanzminiſtere, der Wider⸗ 
ſtand leiſten könnte, motivirt. Wenn ich von dem itus 
beſetzten Platz des Handelsminiſt ers ſchließen darf, be⸗ 
reitet ſich hier auch eine Kriſis vor. Vielleicht will 
man deshalb gerade jetzt das Eiſenbahuminiſterium ab⸗ 
trennen, (he der neue Handelsminiſter eintritt. (Heiter⸗ 


Seſſion erfolgen muß, können wir alſo die Regierungs⸗ 
vorſchläge nicht acceptiren. Der Abg. Graf Bethuſy⸗ 
Huc hat einen Appell an uns gerichtet, daß unſere bis⸗ 
berige Verbindung auch dieſes Mal nicht ausbleiben 
möge. Wir werden unferen Grundſätzen getreu jede 
Vorlage objectiv und ohne alle perſönliche Rückſicht 
prüfen und ihnen zuſtimmen, 
Intereſſe des Landes vereinigen zu können glauben. 
Man hat witzweiſe die Frage aufgeworfen, ob unſere 
Stellung zu der Vorlage dieſelbe wäre, wenn das ſich 
vollzogen hätte was der Abg. Graf Bethuſy Huc jo 
bübih Perſonalunion genannt hat. Ich bin der 
Meinung, daß in dieſem Falle die Vorlage gar nicht 
in ber jetzigen Form an das Abgeordnetenhaus gelangt 
wäre. Wäre fie aber in derſelben Weiſe an uns ges 
kommen, ſo kann ich für meine Perſon wenigſtens 
ſagen, meine Stellung zur Sache wäre auch nicht im 
Minbeften verändert. Wenn ein bedeutender Staats- 
mann mit ungewöhnlicher Genialität Blitzesgedanken 
hier und da zur Verwirklichung zu bringen weiß, ſo iſt 
dies ein Segen für das Land. Aber wie alle Vor⸗ 
theile mit Nachtheilen verbunden ſind, ſo iſt auch 
dieſes Geſchenk nicht umſonſt gegeben. Es liegt 
in der Natur des Genies eine gewiſſe Ungeduld, 
das, was es als nothwendig erkannt hat, ſofort 
realiſirt zu ſehen. Aber eine Volksverſammlung mit 
einer ſo großen Anzahl von Mitgliedern, weche doch 
nach eigener Ueberzengung ſtimmen müſſen, kann ſich 
nicht auch von dieſer Genialität gewiſſermaß en anſtecken 
laffen, um ehen fo ſchuell die zu realiſirenden Dinge zu 
realiſiren. Das Parlament muß ſich vorſehen, daß es 
nicht in die Gefahr kommt, heute für gut zu befinden, 
was es in der nächſten Zeit für ſchlecht befindet. Selbſt 
dem Fürſten Bismarck hat es ſich ereignet, daß er die⸗ 
jenigen Organiſationspläne, welche er für die richtigen 
gehalten, nach kurzer Zeit zu verändern für gut be⸗ 
funden hat. Aber wir, der Durchſchnittsmenſch, dürfen 
nicht darauf rechnen, daß die gleiche Nachſicht, wie ihm, 
uns zu Theil wird, wenn wir heute ganz ſchnell für 
das Eine ſtimmen und nach wenigen Tagen für das 
Eutgegengeſetzte. (Rufe: Vor 8 Tagen! Heiterkeit.) 
Wozu dieſe Zwiſcheurufe in perſönlich verletzender 
Form? Wir ſind doch nicht hier, um uns wechſelſeitig 
ſo zu behandeln, wie es kein Gentleman in Privatge⸗ 
ſellſchaft thut. (Sehr gut! links.) Es wurde mir Zus 
gerufen: Vor 8 Tagen! d. h. bei Gelegenheit des Juſtiz⸗ 
geſetzes, wo wir für einige Punkte anders geſtimmt 
haben, als einige Zeit vorher. Damals handelte es 
ſich um ein großes Geſetz, deſſen Zuſtandekommen wir 
für unbedingt nothwendig hielten und ba dem uns 
thatſächlich entgegentriit, daß ein anderer Factor es 
zu Falle bringt, wenn nicht beftimmte Punkte 
koucedirt werden. Wir ſind tagtäzlich in der Lage, bei 
beſtimmten Punkten unsere Einzelauſicht aufgeben zu 
müſſen, um ein großes Geſetz, welches dem Linde ums 
entbehrlich iſt, zu Stande zu bringen. Aber liegt denn 
dieſer Fall bier vor? Sind die vorgeſchlagenen Orga⸗ 
uifationen gut, werden noch Mittel nothwendig EB 
um dieſe Organiſationen ganz und voll und nicht theil⸗ 
weiſe durchzuführen, ſo werden wir dazu daun im 
Stande ſein, wenn die Zeit für die Verhandlungen ſein 
wird, in denen uns der Reichskanzler in voller Unbe⸗ 
faus»nheit gegenüber der Vorlage finden wird. Wir 
können heute nur das Eine antworten, was meiner 
Ueberzeugung nach ohne reifliche Erwägung der Sache 
ſelbſt geantwortet werden kann: non liquet. Wir ſind 
nicht im Starde, zur Zeit die Sache anzunehmen und 
lehuen fie deshalb ab. (Beifall) ; 

Minifter Friedenthal: Wiederholt feine oben 
abgegebene Erklärung, daß die Benachrichtigung des 
Reichskanzlers unterblieben ſei. Das Handeldminifterium 
behält nach der Abtrennung der Eiſenbabnen nach 
Handel, Gewerbe und Bauweſen, ſowie die ganze Berg: 
werksverwaltung. Die Uebertragung der Forſten und 
Domänen an das laudwirthſchaftliche inifterium 
bietet weſentliche Vortheile: wenn der Finanzminiſter 
der Träger anderer großer Aufgaben des Staates ift, 
io ift der landwirthſchaftliche Mimiſter der harakteriftifche 
Träger der Laudesculturaufgaben. 

Fürſt Bismarck erörtert zunächſt ſehr ausführlich, 
wie es gekommen, daß er bona fide geglaubt, es würde 
erft nach Oſtern der Landtag wieder zuſammenkommen. 
Die Frage, warum wir uns wicht früher über dieſe 
Dinge ſchlüſſig gemacht haben, will ich mit wenig 
Worten berühren. Einmal bin ich, der ich fie haupt⸗ 
ſächlich betrieben habe, in einem Zuftande von Krank⸗ 
heit hierher gekommen, der mir uur wenig Arbeits⸗ 
ſtundeu täglich, und namentlich ſehr wenig Verkehr mit 
weinen Collegen geſtattete; trotzdem werde ich ſtets als 
ein kerngeſunder Menſch behandelt. Ich hatte gemeint, 
daß die Ueberzengung, welche ich ſeit 15 Jahren habe, 
von den meiſten wohlgefinuten Menſchen mit mir ges 
theilt würde, daß ſie wie eine reife Feucht am Baume 
hängt und uur abgeſchüttelt zu werden braucht. 
habe mich darin alſo geirrt, aber ich glaube, es liegt 
doch auf der Hand, daß dieſe Vorlage erſt dann im 
Staatsminiſterium zum Abſchluß gebracht werden und 
Ihnen zugehen konnte, nachdem im Reichstage das 
Geſetz über die Slellvertretung zum Abſchluß gebracht 
worden war. Was die Uebertragung der Forſten und 
Domänen betrifft, fo geſtehe ich ganz offen, daß ich bei 
der mir bekannten Abneigung des früheren Finanz⸗ 
miniſters gegen dieſe Abtrennung, fo lange er Mi. 
mfter war, und bei dem hohen Werthe, den ich darauf 
legte, mit ihm zuſammenzuarbelten, den Verſuch nicht 
erneuert habe, ihm gegenüber dieſe Sache durchzu⸗ 
bringen. Der Abg. Virchow hat ſich über unſer 
collegiales Verhältniß dahin geäußert, als wenn ich 
aus Unverträglichkeit dahin wirkte, alle Miniſter nach 
einander abzuwirihſchaften, und nachher noch mit einem 
gewiſſen Hohn von ihnen zu ſprechen; das iſt eine voll⸗ 
ſtändig nurichtige Auffaſſung. Es hat mich augenehm 
berührt, daß ſich der Abg. Virchow in der Strenge 
feines Urtheils und in der Gegnerſchaft feiner Haltung 
in Bezug auf den Miniſter ſofort mindert, wenn ſie 
nicht mehr Miniſter ſind; ich hoffe, daß er auch mich, 
wenn ich nicht mehr Miniſter bin, günftiger beurtheilen 
wird als in der Vergangenheit. (Heiterkeit) Abg. 


keit.) Für uns ift aber die Abweſer heit der techniſchen Lasker ſagte, ich bätte behauptet, nur der Finanzminiſter 


Reſſortminiſter ein welenslihes Hinderniß. 
blick, wo die 
Function iſt, iſt nicht zu ſolchen tiefgreifenden Organi⸗ 
ſationsäuderungen geeignet. In dem demnächſt gen Be: 


Der Augen: 


könne der Stellvertreter des Kanzlers ſein; mit dieſer 


älfte der Reſſortminiſter nicht in activer | Beftimmtheit habe ich das nicht geſagt; ich habe ihn 


nur als den natürlichſten Vertreter bezeichnet. 
Es nützt der Sache nichts, mir ſolche Widerſprüche nach⸗ 


amtenorganiſationsgeſitze müſſen auch B ſtimmungen über zuweiſen, das ändert in der Sache nichts; der Miniſter 


die Miniſterien als höchſte Verwaltungsinſtauzen ge» 
troffen werden. Vor der ſyſtematiſchen Behandlung 


iſt doch auch nur ein Menſch, der, wie jeder andere, die 
größten Albernheiten reden kann, wenn er nicht in guter 


ſobald wir es mit dem 


Er 


Stimmung oder bei klarem Urtheil ift. In Bezug auf 
die Dringlichkeit der ſcheinbar gleichgiltigen Uebertra⸗ 
gung der Forſten auf das landwirthſchaftliche Miniſte⸗ 


Abg. Windthorſt (Meppen): Wir befinden uns 
in einer höchſt ſonderbaren Situation. Der Finanz⸗ 
N miniſter ift gegangen, der Minifter des Innern ift auf 
rium, war für mich der Geſichtspunkt maßgebend, daß] Urlaub, der Handelsminiſter ift abweſend. In dieſem 
dem Finanzminiſter mehr Zeit geſchaffen werden mußte, | böchft defecten Zuftande plant die Regierung die größten 
und ich habe das Gefühl, daß wir auf dem Gebiete der] Veränderungen. Bisber find wird wir in der glücklichen 
Hinanggejeegebung ſeit mindeſtens 12 Jahren durch die] Lage geweſen, ein feſt beſetztes collegialiſch geordnetes 
eberbürdung des Miniſteriums zurückgeblieben ſind.] Miniſterium in Preußen zu befigen; dieſen Punkt müſſen 
Auf dem Gebiete der Finanz-, Zoll⸗ und ESteuergeſetz⸗] wir feſthalten in den Schwankungen des Angenblicks. 
gebung baben wir noch Vieles nachzuholen, um auf Wenn ein wohlgeordnetes Miniſterinm uns eine Vor⸗ 
das Niveau anderer Culturſtaaten, wie England, Frank⸗ lage dieſes Inhalts in gründlich durchdachter Form vor: 
reich, Oeſterreich und auch Rußland zu gangen, die legte, fo würde ich fie mit ganz andern Augen anfehen, 
uns in dieſer Beziehung übertreffen. (S or richtig!) ] wie jetzt; To lange dieſe Vorausſetzung nicht eintrifft, 
Die Schöpfung eines Eiſenbahnminiſteriums ſchien mir muß ich auch den Punkten widerſprechen, die ich ſonſt 
ferner ſehr dringlich. Wir haben nicht eine ausgedehnte zuzugeben geneigt fein würde. Der conſervative Vor⸗ 
Aenderung aller über dieſe Angelegenheiten befiehenden reduer hat jo ſchöne Ermahnungen an die nationallibe- 
Geſetze in Auſpruch genommen. Es ſollte ein ſachkun⸗ rale Partei gerichtet; ich möchte ihn doch bitten, ſeinen 
diger Maun, der direct die Verantwortung für den eigenen Principien mehr zu folgen und die Geſetzgebung 
Eiſenbabnbetrieb,. übernehmen konnte, dartit betraut] der letzten Zit von couſervativen Geſichtspunkten aus 
werden; die Geſetze können gerade fo beftehen, wie fie | zu revidiren. Wenn Hr. v. Rauchbaupt geſagt hat, ſeine 
bisher beſtanden haben. Wenn der Ausdruck „Handels⸗ Partei könne bie Conſervativen aus den neuen Provinzen 
miniſter“ maßgebend und entſcheidend fein ſoll, jo mag | nicht brauchen, jo wird man ſich dieſen Denk. 
der bisherige Handelsminiſter dieſe Functionen fortſetzen. zettel in den neuen Provinzen merken. (Hört! Hört!) 
ür mich epiſtirt nur das Bedürfniß, den Staatsbetrieb[ Was nun die Vorlage im Einzelnen betrifft, fo ift 
o ſchnell als möglich zu reformiren, und ich bin zu der] bisher die Bewilligung der Beſoldung für den Vice 
Uehberzeugung, daß dieſe Reformen dringlich find, bes präſideuten des Staatsminiſteriums von keiner Seite 
ſonders durch die Beſchwerden anderer Verwaltungs⸗ angefochten worden; für mich iſt aber gerade dieſer 
zweige gekommen. Es find dies eigentlich Beſchwerden] Punkt der wichtigfte, bezüglich der Unannehmdarkeit des 
der kaiſerlichen Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung, die Nachtragsetats. 
darüber klagt, daß fie wegen mangelhafter Berückſichtigung 
der Poſtintereſſen beim jetzigen 8 Handels⸗ 
miniſterium als Aufſichtsbehörde Gehör nicht finde und 
dauernd nicht finde, daß ſie Entſcheidungen über ganz 
nothwendige Dinge nicht erlangen könne. Es kommen 
da Klagen vor, daß beiſpielsweiſe die Züge, von welchen 
der Poſtbetrieb abhängig iſt, ohne vorgängige Benach⸗ 
richtigung der Poſt plötzlich abgeändert werden, obſchon 
eſetzlich feſtſtehe, daß die Züge unter Mitwirkung der 
Sofnerwaltung geregelt werden ſollten. Man hat ſich 
beklagt, daß man ſich weigere, die Poſt auf den Schnell⸗ 
ügen mitzunehmen und vertröſtet fie auf laugſamere 
üge. Bei Unglücksfällen bleiben die Poſtwagen liegen, 
während die Perſonenwagen weiterfahren. Bei einem 
Unglück zur See ift bekanntlich jeder Capitän zunächſt 
befliſſen, die Poſt zu retten. Es haben lange Ber: 
handlungen darüber beſtanden und ich habe mit 
militäriſcher Reichshilfe drohen müſſen, weil man 
en die Poſtbeamten gezwungen hat, beim 
angiren die ihrer Obhut aa vertrauten Poſt⸗ 
wagen mit ihren Geldern und Briefſchaften voll⸗ 
ſtändig zu — 7 — auszufteigen, ſich auf den on 
zu begeben und den von ihnen verantwortlich beauſſich⸗ 
tigten Wagen im Dunkeln verſchwinden zu laſſen, und 
t hernach wieder einzuſteigen, und zwar aus welchem 
Grunde? Die meiſten Unglücksfälle paſſirten beim 
Rangiren und die Haftpflicht der Eiſenbahnen würde 
daher höher belaſtet, wenn Poftbeamte beim Rangiren 
beſchädigt würden. Man verweigert den Briefboten die 
Betretung des Bahnkörpers zur Beſtellung der Briefe 
au diejenigen Beamten, die nur durch Betretung des 
Bahnkörpers erreichbar find. Infolge deſſen müſſen 
Briefe, die an ſolche gerichtet find, als unbeſtellbar 
zurückgeſandt werden. Man verweigert den Staats⸗ 
telegraphenleitungen den Eingang in diejenigen Poſt⸗ 
auſtalten, die ſich innerhalb der Babuhöfe befinden. 
Und am eigenthümlichſten finde ich die Streitigkeiten. 
welche bei Neubauten auf Eiſenbahnen, nicht blos 
Privatbahnen, ſtattgefunden haben. Ein Reſſort wird 
vom andern 8 immer als feindliches Aus⸗ 
land behandelt und geſchädigt. Es zeigt fi dies in 
hohem Maße bei der Thätigkeit unſerer Staats, 
bahnen in Bezug auf den Holztrans port. 
Der Reichskanzler geht nunmehr auf die Einfuhr der 
Lohe aus Ungarn und die Schädigung der preußiſchen 
Induſtrie näher ein; mindeſtens müßten die preußiſchen 
Bahnen die inländiſchen Producte zu denſelben Preiſen 
fahren wie die ausländiſchen. Der Reichskanzler theilt 
dann dem Hauſe aus einem Berichte der Forſtbehörden 
mit, daß des Jahr 1877 gegen 1876 einen Ausfall von 
8000 000 Mk. aus den Eiunahmen der Forſten ergeben 
habe; daß finde zunächſt in der Ungunſt der wirthſchaft⸗ 
lichen Verbältniſſe, dann aber in dem Import fremden 
Holzes ſeine Erklärung. Eichene Parquets gehen 
and? Ungarn nach Paris, die Producte der 
näheren Fabriken Weſtfalens und Rheinlands ſtehen 
aus Mangel an Beſchäftigung ſtill, lediglich infolge der 
Differentialtarife. Dieſen durch die beſtehenden Eiſen⸗ 
bahnverhältniſſe geſchaffenen Mißſtänden gegenüber, die 
eine erheblich: Schädigung des Forſtbeſitzes, unſeres 
Zend und unſerer Juduſtrie veranlaſſen und die 
teuerkraft des Landes anſpannen, iſt eine ſchleunige 
Abhilfe dringend geboten. Wenn aber im Handels- 
miniſterium das Eiſenbahnweſen augenblicklich das ſchwerſte 
Gewicht hat, und wenn wirklich ein Perſonenwechſel, 
was noch nicht feſtſtebt, eintreten follte, fo muß das 
Handels miniſterium zunächſt in die Hände eines be⸗ 
ſonders für Eiſenbahuen ſachkundigen Mannes gelegt 
FR (Hört! Hört!) Ja, hört, hört, das iſt meine 
uſicht. 


icht. 

Abg. v. Rauchhaupt. Wir ſchätzen die Objectivi⸗ 
tät, mit welcher die Abgg. Miquel und Lasker dieſen 
Gegenſtand bebandelt baben, aber es fehlt ihnen dieſes 
Mal diejenige Freudigkeit, mit der ſie ſonſt den Fürſten 
Bismarck unterſtützten wenn er mit feinen Anſichten, 
den Bedürfaiſſen des Landes zu genügen, offen her vor⸗ 
trat. Immerhin ſticht ihre Haltung ſehr vortheilhaft 
ab von dem Tone, den der Abg. Virchow angeſchlagen 
hat. Virchow iſt in einen Ton verfallen, der mich leb⸗ 
haft an die Couflictszeit erinnert hat. Die national⸗ 
liberale Partei, deren Geburtsſtätte das Arbeitskabinet 
des Fürſten Bismarck und deren Geburtsſtunde die Zeit 
des Aus marſches nach Oeſterreich iſt, hat keine Veran⸗ 
laſſung, ebenfalls dieſen Ton anzunehmen. Virchow hat 
feinen Spott darüber gehabt, daß der Reichskanzler ſich hier 
immer als den ſchwächſten Mann darſtelle, während er im 
Aus lande als der eiſerne Kanzler bekaunt ſei; ich glaube, die 
nationalliberale Partei iſt mit uns dafür dankbar, daß der 
Reichskanzler trotz ſeiner Schwäche noch immer im Stande 
iſt, das Regiment zu führen. Wir würden es beklagen, 
wenn wir und heute trennten und glauben, daß es nit: 
licher ſein wird für die Entwickelung des Landes, wenn 
wir zuſammen ſtimmen. Es kommt mir ſo vor, als ob 
die nationalliberale Partei im gegenwärtigen Augenblick 

vergleichen iſt mit einem lebeusfriſchen blühenden 


erinnern; de mortuis nil nisi bene. (Bewegung) Abg. 
Rauchhaupt bemerkt gegen Windtborft, daß er unter 
den Conſervativen, welche feine Partei nicht gebrauchen 
könne, Welfen verſtanden habe. 

An die erſte Berathung der Vorlage ſchließt ſich 
ſofort die zweite, und zwar zunächſt die der Poſitionen 
des Etats, welche die Verwaltung der Domänen und 
Forſten betreffen und die unverändert aus dem Etat 
des Finanz⸗ in den des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
riums übertragen werden ſollen. 


0 15 ung berbeizufübren. 
lchen ich aus politiſchem Gefühl beſtehen muß. 
9565 wo der Finanzminiſter ausſcheid et, eg ich hau 

ellpunkt der Vacanz be um die, nach meiner 
Auffaſſung nothwendigen Aenderungen durchzuführen 
Erledigen aber müſſen wir fie, oder ich kann mit gutem 
Gewiſſen auf meinem Poſten nicht bleiben.“ Nach dieſer 
Erklärung des Miniſterpröſidenten ift die Sachlage eine 
ganz andere geworden, als ſie im Anfang der Sitzung 
war. Es handelt ſich nicht mehr um die geſchäftliche 
Behandlung eines Etats nachtrages, ſondern eine Miniſter⸗ 
kriſis. Es iſt Parlamentsgebrauch, in dieſem Stadium 
zu panſiren, die königliche Ernennung abzuwarten. 
die Geſetzvorſchläge und Maßregeln des neu conftituirten 
Miniſteriums 8 bis dies geſchehen, aber 
eine Kritik von Maßregeln oder Perſouen zu vermeiden. 
Ich glaube nun verſichern zu können, daß im Kreiſe 
meiner politiſchen Freunde das aufrichtige Beſtreben 
waltet, jede Rückſicht und Conrtoifie gegen das Miniſte⸗ 
rium Bismarck walten zu laſſen. ſind aber die 
Rechtsverſtändigen, welche gegen ein ſolches Verhalten 
Bedenken erheben. Es müſſe in dieſem Falle der 
beabſichtigten Reſſortveränderung ein Geſetz voran: 
geben. Wie fol dies ermöglicht werden? Die früherer 
Minifter wollen die beabsichtigte neue Moßregel 
nicht, die neuen Miniſter aber, die mit ihrer Sach⸗ 
kenniniß, dem Entſchluß eintreten, die neue Maßregel 
durchzuführen und zu vertreten, können nicht eintreten, 
weil das Haus das Miniftergebalt nicht bewilligt. Es 
entfteht dadurch der von dem Minifterpräfidenten aus 
geſprocheue eiraulus inextricabilis, Die Vorlage will 
eine formelle Bewilligung, durch die das Haus noch 
kein Vertrauensvotum ausſpricht, keine Bewilligung 
irgend einer zukünftigen Maßregel, ſondern die nur ein zur 
Fortführung der Staatsgeſchäfte nothwendiger Akt, iſt ohne 
welchen die Miniſter die verfaſſungsmäßigen Geſetze des 
Miniſterraths nicht fortzufübren Bergen Ueber die 
Vorlagen und Moßregeln des nen conſtituirten Mini⸗ 
leriums wird dem hohen Hauſe, wie jedem einzelnen 
Mitgliede fein vollkommen freies Urtheil in Zukunft 
bleiben, wie bisher. Dies ſind die Gründe, aus denen 
ich zu einem Ja sans phrase gelange. — Darauf wird 
die Sitzung auf heute Abend 7½ Uhr vertagt. 


Haufig, 28. März. 


In der geſtrigen Abendſitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt die Entſcheidung über den 
u j Nachtragsetat nach obigem Telegramm in 

üdchen, welches feinen Bewerber abwerft (Heiterkeit), zweiter Leſung fo ausgefallen, wie vorauszuſehen 
weil es vorzieht, zu ihm . mehr dußerlichen, die war. Innerhalb der nationalliberalen 
Nerven ertegenben Derbälkuiß su bleiben; aber. ich Fraction hatten am Abend vorher die lebhaften 
kad daß fie, bier bie Rode ber onen Sungfer eie Lerzandlungen einen friedlichen Abſchluß erfahren 
wird, die zu ihrem Jugendgeliebten endlich zurückkehrt Für die F . 0 g, betr. den Vicepräſidenten des 


und nicht die, wenn ich ſo ſagen darf, Mesalliance mit] N. De A 
der Sortligritispartei ſchließt. Wenigſtens in den neuen] Slaatsminifterium® und gegen die Bewilligung 
Landestheilen würde die nationalliberale Partei eine eines beſonderen Eiſenbahnminiſteriums ſprach ſich 
Trennung von dem Fürſten Bismarck nicht vertragen, die Fraction nahezu einſtimmig aus. Nur in Bes 
und das muß ich doch noch ſagen, daß die Gonfervativen zug auf die Abtrennung der Domänen und Forſten 
aus den nenen Provinzen mir noch nicht willlommen find. errſchte eine Differenz vor. Einige Redner ſprachen 
Die Uebertragung der Competenzen hinſichtlich der ſich mit Eifer für die Bewi igung aus, die 
Mehrzahl war gegen die Bewilligung unter den 


orften und Domänen auf das landwirthſchaftliche 
Nite um hat gar nichts Bedenktiches. Schwieriger augenblickli cen Umttänden Man einigte ſich 
verſtändiger Weiſe dahin, die Sache zu keiner 


ift die Frage wegen der Eiſenbahnen. Hier machen 
auch wir der Regierung den Vorwurf, daß ſie nur eine Parte 
Etatänderung mit Lüdenhafter Motivirung gebracht hat. Parteifrage zu machen, zu der fie ſich auch am 
Wenn die Motive nur die leiſeſte Andenturg darüber wenigſten ‚eignen würde. Jedem Mitgliede wurde 
gebracht hätten, daß die Reſſortverhältuiſſe durch eine die Freiheit des Votums in dieſer Angelegenheit 
8 und fo wird die Fraction auch geſtern 
dend getheilt geſtimmt haben. Das Zufammen: 


königliche Verordnung geregelt werden würden, dann 
en wohl die letzten Bedenken gehoben worden. Alles 
8 einer ſo großen Partei wie der national⸗ 


was durch Geſetz dem Handels miniſter übertragen iſt, 

müßte freilich auch geſetzlich auf den neuen Eiſenbahn⸗ 

miniſter übertragen werden; das ließe ſich aber in einem 

Paragraphen formuliren, der bei einigem guten Willen 
m Stande kommen könnte. Ich bitte Sie deshalb, der 
orlage Ihre Zuflimmung zu ertheilen. 


iberalen, wäre gar nicht möglich, wenn man bei 
ſolchen praktiſchen Fragen nicht prinzipieller Natur 
die Mitglieder bindend verpflichten wollte. Die 


Fortſchrittspariei befolgt meiſtens die Taktik, daß 


auch die diſſentirenden Mitglieder ſich dem Mehr⸗ ausdrücklich verlangt, daß das Programm für den 
heitsbeſchluſſe unterwerfen müſſen, weil eine kleinere Congreß ſchriftlich aufgeſetzt und der Genehmigung 
Fraction eher zur Geltung kommen kann, wenn der Großmächte vor dem Congreß unterbreitet 
ſie immer geſchloſſen ihr Gewicht in die eine oder würde. 
andere Wagſchale wirft. Dieſe ſtrenge Disciplin Fehlt England und Frankreich, ſo wird wahr⸗ 
hat aber auch ſelbſt bei dieſer Partei mehrere und ſcheinlich auch Italien fern bleiben und es wäre 
nicht die umbebeutendften der früheren Mitglieder] dann kein Congreß der europäiſchen Mächte mehr 
aus dem Fractionsverbande getrieben. Eine ſof möglich, ſondern höchſtenz noch eine Conferenz der 
zahlreiche Fraction wie die nationalliberale hat ein drei Kaiſermächte. Englands Abſicht ſcheint 
ſolch rigoroſes Verfahren nicht nöthig; fie Tann wirklich die Verſumpfung der Orientfrage zu 
Unterwerfung nur verlangen, wenn es ſich wirklich | ſein. Durch fortgeſetzte Rüſtungen würde es dann 
um die prinzipiellen Grundlagen der Partei handelt, Rußland zwingen, auch vom Scheitel bis zur 
alſo um große nationale oder um große politiſche[ Sohle gerüſtet dazuſtehen. Englands Säckel 
Parteifragen. 3 ; kann dies ſchon aushalten, auch wenn es mehrere 
Details über die geſtrige Abendſitzung liegen Jahre währt; Rußland würde aber mit ſeiner 
ung noch nicht vor. Die vorher am Tage ftatt- papiernen Weisheit bald zu Ende fein und ſich 
zehabte Sitzung füllte fünf Stunden aus. Einen dem Bankerott nähern. England kann Ruß⸗ 
übermäßig breiten Raum nahm die Controverſe inland nicht mit der Zahl der Regi⸗ 
Anſpruch, ob Fürſt Bis marck um die Abſicht des menter die Spitze bieten, wohl aber iſt es 
Landtags, während der Reichstagsſeſſton behufs ihm überlegen an Pfunden und Schillingen. 
Abſchließung des Juſtizorganiſationsgeſetzes noch Es ſucht deshalb den Krieg von jenem ihm un⸗ 
zu einer kurzen Nachſeſſton zuſammenzutreten, ge⸗ | bequemen Gebiete auf dieſes hinüberzuziehen, in 
wußt habe oder nicht. Miniſter Friedenthal er-] dem es feinen Mann beſſer wie irgend ein Anderer 
klärte, daß der Reichskanzler durch die Schuld steht. Montecuculi ſagte eint, zum Kriege ges 
ſeiner Miniſtercollegen in der That über jene Ab⸗ hörten drei Dinge: Geld, Geld und wieder Geld; 
ſicht nicht unterrichtet worden ſei, und Fürſt Bis⸗ | wer in dieſen drei Punkten am längſten aushalten 
marck ſeinerſeits fügte hinzu, daß, wenn ihm biefe könne, der habe den Sieg in Händen. Heute 
Abſicht bekannt gegeben wäre, er ſich ihr ent ſtimmt das nicht mehr genau, aber etwas Wahres 
ſchieden widerſetzt haben würde, um zu verhüten, |ıft auch heute noch daran. Hier iſt es gut ange⸗ 
daß von Preußen in Beziehung auf Störung der wandt, weil es dem ruſſiſchen Bären unmöglich 
Neichstagsgeſckäfte ein ſchlechtes Beiſpiel gegeben ig, dem engliſchen Fiſche ewas anzuhaben, ihn mit 
werde. Damit muß denn dieſe Frage allerdings] Gewalt zu zwingen oder ihm die Pounds abzu⸗ 
als abgethan gelten. Auffallend bleibt nur, nehmen. a 
warum dann, nachdem die Störung bes Reichs⸗ 


tags nun einmal nicht mehr zu vermeiden] der Congreß geſcheitert ſei, trete an Oeſterreich die 
war, dieſelbe nicht auf das möglichſt] Nothwendigkeit heran, an die Sicherſtellung ſeiner 
geringe Maß beſchränkt, ſondern durch die] Intereſſen zu denken. Man glaubt dort, dieſes um 


n noch vergrößert wurde. Fürſt 
Bismarck erklärt, aus reiner Gutmüthigkeit die 
Vorlage ſchon jetzt gemacht zu haben, damit die 
Abgeordneten nach Schluß des Reichstags ſich nicht 
nochmals nach Berlin bemühen müßten. Aber es 
ſcheint doch, daß dieſe Gutmüthigkeit nicht das 
einzige Motiv war. Wenigſtens begründete der 
Miniſter Friedenthal die Opportunität der Ab⸗ 
trennung ber Domänen und Forſten vom Finanz⸗ 
niniſterium im gegenwärtigen Momente ſehr ener⸗ 
ziſch mit der augenblicklichen Vacanz im Finanz⸗ 
miniſterium. Gerade dieſe Vacanz muß aber für 
Alle, welche keine Ueberſtürzung wünſchen, ein 
Grund für die einſtweilige Suſpendirung des ent⸗ 
ſcheidenden Urtheils über die Maßregel ſein. Der 
Abg. Lasker begründete den Standpunkt der national⸗ 
liberalen Fraction, oder wenigſtens der großen Mehr⸗ 
heit derſelben, nochmals in ähnlicher Weiſe, wie diet 
am Sonnabend durch den Abg. Miquel geſchehen. 
Die Errichtung eines Viceminiſterpräſidenten⸗ 
poſtens ohne Portefeuille wird als eine Conſequenz 
des Geſetzes über die Stellvertretung des Reichs⸗ 
kanzlers betrachtet und demgemäß bewilligt. In 
Betreff der beiden andern Punkte der Vorlage aber 
kann die Partei nur ein non liquet erklären, und 
zwar hinſichtlich der Errichtung eines beſonderen 
Eiſenbahnminiſteriums noch mehr, als hinſichtlich 


Konſtantinopel nicht mehr herausgeben und macht 
Der 


befangsn: ung der Vorſchlage der Regierung ruſſiſcher Krieg bieſe Oeſterreich 
enmaehen. Fürſt Bismarck führte zur Be⸗[ Manches zu gewinnen, da Rußland 


dung der Dringlichkeit eines Eiſendahn⸗ 
miniſteriums wieder eine Reihe von Mißſtänden 
im Eiſenbahnweſen an; dieſelben können indeß 
lediglich die Nothwendigkeit einer energiſcheren 
Eiſenbahnpolitik beweiſen, ohne daß deshalb die 
Errichtung eines eigenen Eiſenbahnminiſteriums 
überſtürzt zu werden brauchte. Von freiconſer⸗ 
vativer und confervativer Seite trat man 
rückhaltslos für die ganze Vorlage ein, während 
der Abg. Windthorſt⸗Meppen ſich gegen die⸗ 
ſelbe erklärte, und zwar gegen den Viceminifter- 
präſidenten prinzipiell, gegen die beiden andern 
Punkte wenigſtens zur Zeit. In der Spezial: 
discuſſion trennte ſich der Abg. Gneiſt von dem 
Gros der nationalliberalen Partei und ſprach für 
3 — 25 des Punktes betreffs der Domänen und 
Forſten. : 

Nach der heutigen „Prov.⸗Correſp.“ ſollen die 
Ernennungen zur Vervollſtändigung des Staats⸗ 
miniſteriums „in allen Beziehungen unverweilt 
erfolgen.“ Im Widerſpruch damit melden ver⸗ 
ſchiedene Berliner Blätter, daß die Ernennungen 
Hobrecht's und Maybach's vom Kaiſer bereits 
vollzogen ſeien. Unſer offiziöfer Correſpondent 
verſichert uns indeſſen mit Beſtimmtheit, daß dies 
bis geſtern Mittag noch nicht erfolgt war; doch 
liege das Ernennungsdecret für den Oberbürger⸗ 
meiſter Hobrecht allerdings ſchon ſeit vorgeſtern 
dem Könige zur Vollziehung vor. 

Die „Prov. Correſp.“ widmet dem Miniſter 
Camphauſen bei ſeinem Ausſcheiden einen in 
jeber Beziehung ehrenden Nachruf, der folgender⸗ 
maßen ſchließt: „Wenn noch in Kürze daran er⸗ 
innert wird, welchen hervorragenden Antheil er an 
den großen auf dem Gebiete des deutſchen Reiches 
durchgeführten Reformen, namentlich an der Münz⸗ 
reform und der Bankreform, gehabt hat, — 
fo wird der Ausſpruch berechtigt fein, daß der 
ſcheidende Miniſter Camphauſen in der Reihe der 
preußiſchen Ciellen ere immerdar eine der be⸗ 
deutendſten Stellen einnehmen und ein dankbares 
Gedächtniß finden wird.“ 

Der Congreß gilt heute als definitiv ge⸗ 
ſcheitert. Daß Frankreich demſelben fernbleibt, 
wenn England nicht erſcheint, iſt ſchon ſicher. 
Wie der Pariſer „Soir“ meldet, wurde in einem 
heute ſtattgehabten Miniſterrath auf's Neue bes 
ſchloſſen, ſtricte Neutralität zu beobachten, an dem 
Congreſſe nur Theil zu nehmen, wenn alle 
Garanttemächte auf 2 vertreten wären und 
dieſe Haltung trotz aller Verführungen oder 
Drohungen zu bewahren. Die letztere Wendung 
ſcheint ſich auf den Artikel eines Petersburger 
offiziöfen Journals zu beziehen, der ſich über die 
Haltung Frankreichs ſehr unzufrieden äußerte 
Auch der Pariſer „Temps“ meint, das Zuſtande⸗ 
kommen des Congreſſes ſei in Folge der Weigerung 
Englands geſcheitert. Das Blatt fügt hinzu, 
Frankreich habe vom erſten = an erklärt, daß 
es nicht an dem Congreſſe Theil nehmen würde, 
ſofern nicht alle Signatarmächte des Pariſer Ber: 
trages von 1856 auf demſelben verteten ſein 
würden. Dem „Temps“ zuſolge hätte England 


mn 


Deutichlans, 

N. Berlin, 27. März. Dem Reichstage 
liegt ein Geſetzentwurf vor, durch welchen der 
Reichshaushaltsetat für das Etats jahr 1877/78 
auf den Monat April 1878 erſtreckt wird. Bei 
der thatſächlichen Lage der Geſchäfte bleibt nichts 
übrig, als ihn anzunehmen. Erfreulich aber ift es 
nicht, daß auch diesmal wieder zu dieſem Noth⸗ 
behelf gegriffen werden muß. Mit großer Mühe 
iſt der Beginn des Etatsjahres vom 1. Januar 
auf den 1. April verlegt worden, weil man hoffte, 
alsdann einer rechtzeitigen Feſtſtellung des Etats 
unter allen Umſtänden ſicher zu ſein. Dieſe 
Hoffnung iſt weder im vorigen noch in dieſem 
Hahre erfüllt worden. Im vorigen Jahre lag der 
Fehler ohne Zweifel an ber ſpäteren Berufung des 
Reichstags und der Verzögerung der Einbringung 
des Etatz. In dieſem Jahre iſt der preußiſche 
Landtag einer rechtzeitigen Erledigung in den 
Weg getreten. Die Dringlichkeit des Zuſtande⸗ 
kommenz des preußiſchen Juſtizorganiſationz⸗ 
geſetzes mag für diesmal als ein genügender Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund gelten können. Für die Zu⸗ 
kunft aber iſt doch ſehr zu wünſchen, daß 
Preußen nicht wieder in die Nothwendigkeit verſetzt 
werde, in ſolcher Weiſe aus der Noth eine 
Tugend zu machen. Man denke ſich nur die Con⸗ 
ſequenzen, wenn die ſonſtigen größeren Bundes⸗ 
ſtaaten ſich gewöhnten, dieß Beiſpiel nachzuahmen! 
Weit bedauerlicher aber iſt, daß der preußiſche 
Landtag während der Reichstags ſeſſton urplötzlich 
noch mit einer neuen Aufgabe von der größten 
Tragweite belaſtet wurde. Hätte der Reichstag, 
nachdem er am 21. März ſeine Geſchäfte wieder 
aufgenommen hatte, ungeſtört fortarbeiten können, 
ſo wäre immerhin noch die Möglichkeit geblieben, 
den Etat, wenn auch mit Zuhilfenahme einiger 
Abendſitzungen, vor dem 1. April fertigzuſtellen. 
Der Umſtand, daß das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus in die Berathung des ihm vorgelegten Nach⸗ 
tragsetats eintreten mußte, nahm dieſer Berechnung 
allen Boden. Man ſage nicht, daß die Ver⸗ 
ögerung des Etatsabſchluſſes nur eine formale 
Angelegenheit ohne Bedeutung ſei. Wenn das 
Beſtehen ſeſter Etatsperioden eine Nothwendigkeit 
iſt, ſo iſt die Nichteinhaltung derſelben ein Uebel⸗ 
ſtand, den man durchaus vermeiden ſollte. 

Wie man der „W. Ztg.“ aus N Vi hi 
haben die während der letzten Wochen abgehaltenen 
Fahrplan⸗Conferenzen das Reſultat gehabt, 
daß der am 15. Mai d. in Kraft tretende 
Sommerfahrplan auf den deutſchen Eifenbahnen 
keinerlei weſentliche Aenderungen gegen den gegen⸗ 
wärtig noch beſtehenden Winterfahrplan aufweiſen 
wird. Die durchgehenden Expreß⸗, Schnell⸗ 
Courier⸗ und Perfonenzüge auf allen Hauptrouten 
werden ſowohl hinſichtlich der Zahl als auch der 


der Uebertragung der Domänen und Forſten auff punkt der Miſſion England 
das landwirthſchaftliche Miniſterium. Ausdrücklich zu ifoliren; das %, ‚glaubt, 
erk!“ der Redner die Bereitwilligkeit der Partei, Ignatieff fei ine, 
inn etwaigen außerordentlichen Seſſion nach reichiſchen Intereſſen wirklich gerecht zu werden; die 
Schluß des Reichstags auf eine fachliche und un- Deutſche Beitu font, ein eventhelle: 1 
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ahrtz⸗ und Ankunftszeiten auf den Abfahris-, 
: — und Endſtationen beibehalten, ſo daß 
i des zu erwartenden Sommerfahr- 
ins alfo fediglich den Localverkehr einzelner 
ahnen betreffen würden. 3 
f Es heißt, daß die Bud getcommiſſion 
ihre Anträge an das Plenum dahin richten werde, 
von den Erſparniſſen der Oceupationsarmee 
eima 10 Millionen dem Heere auf eine von der 
terung gewünſchte Weiſe zukommen zu laſſen, 
egen die reſtlichen ca. 17 Millionen in den 
Etat einzustellen und dadurch das Deficit zu be⸗ 
ſeitigen, richtiger die Matricularbeiträge auf die 
vorjährige Höhe herunterzudrücken. f 
n Zöllen und in Neich J bie Zeit 
Verbrauchsſteuern find im Reiche für die Zeit 
— April 1877 bis zum Schluſſe des Monats 
Februar 1878 an Einnahmen leinſchließlich der 
ereditirten Beträge) zur Abſchreibung gelangt: 
Solleinnahme: Zölle 106 373 952 ME. (gegen die 
Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahres 
— 3 300 177 Mk.), Rübenzuckerſteuer 62 114 259 
Mk. ( 9 236 503 Mk.), Salzſteuer 33 180 255 
Mk (+ 1 894 706 Mk.), Tabaksſteuer 1 240 747 Mt. 
(— 94 591 Mk.), Branntweinſteuer 42 842 210 Mk. 
— 2131 221 Mk.), W von 
Branntwein 103 249 Mk. (— 10 825 Mk.), Brau⸗ 
fteuer 15871537 Mk. (— 415 675 Mk.), Ueber⸗ 
5 gaben von Bier 846 450 Mk. (+ 21 492 
55 Summa 262 572 659 Mk. (+ 5 200 212 Mk.) 
Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüg⸗ 
lich der Bonificationen und Verwaltungskoſten be⸗ 
trägt bis Ende des Monats Februar 1878: Zölle 
91874 527 Mk. (— 7 632 065 Mk.), Rübenzucker⸗ 
ſteuer 44071 212 Mk. (— 4343199 Mk.), Salz ⸗ 
fteuer 31 555 704 Mt. (+ 1647 408 Mk), Tabals- 
ſteuer 871 181 Mk. (— 62 500 Mk), Branntwein⸗ 
ſteuer und Uebergangsabgabe von Branntwein 
32 394 156 Mk. (— 1532923 Mk.), Brauſteue 
und Uebergangsabgabe von Bier 14 003 673 Mk. 
(— 328 581 Mk.); Summa 214 770 453 Mk 
(— 12 251 860 Ml.). 
O ch⸗Ungarn. 


Aas 1 1 “ 3 
Auß Wien wird der „Allg. Ztg.“ berichtet, 
daß 3 Friedrich (geb. 4. Juni 1856), 
Sohn des verſtorbenen Erzherzogs Karl Ferdinant 
N. bereiſtiger Erbe feines Oheims, dei Erz 
Aldrecht, ſich mit ver Prinzeſſin Iſabelle 
(geboren 27. Februar 1856), Tochter dei 
preußiſchen Herrenhaus⸗Mitgliedes Herzogs Rudolf 
von Croy⸗Dülmen zu vermählen beabſichtige, und 


ſchloſſen werden, und die Prinzeſſin Croy die 
8 waren begreiflicherweiſe, da es um einen 
Frage zu erörtern: wie es ſich mit dem Erbrecht 
die vom Standpunkte der Legitimitä 
* r Friedrich je ihr Erb⸗ 


war werde die Ehe auf dem Fuße der voll⸗ 

ommenſten Ebenbürtigkeit und Gleichheit ge: 

ng und den Titel einer „Erzherzogin“ 

e Dem genannten Blatte 12 ee 

N 1 U im Hauſe Oeſterreich“ handelte, manche 

© eiten zu beſeitigen, ſpeciell war auch die 

ber aus iner Ehe eventuell hervorgehenden Kinder 

auf den öſterreichiſchen Thron verhalten werde. 
N Ueber le 7 e 

imntereſſante Frage glaubte man, bei Lem Umſtande, 

ſehr geringe ſind, daß die 

geſterreich geltend zu 

der dee 


ein 
1 ſchen Rück⸗ 
erjeitigen reinen Herzens: 


die x 2. und Ausgaben der un 

iſchen Staatskaſſen im 4. Quartal 1877 

gen die Einnahmen in jenem Zeitraum 
67 587 400 Fl. (991056 Fl. mehr als im letzten 
Quartel 1876), die Ausgaben 52 394 800 #1 
(2925 591 Fl. weniger als im letzten Quartal 1876). 
Bei den Ausgaben ift der Beitrag für die gemein: 
ſamen Angelegenheiten der Monarchie nicht ge: 
rechnet, für die pro 1877 die Ueberſchreitung gegen 
den Voranſchlag der Delegationen 2 eg . 


beträgt. 


Schweiz. 

„Durch die bevorſtehende directe Schienen⸗ 
verbindung Savoyenk mit der Paris⸗Lyonbahn 
wird die Stadt Genf mit dem Verluſte Savoyen 
als Abſatzgebiet für feinen Handel bedroht. Die 
E tragen ſich nun mit dem Gedanken, dieſer 

r durch n der Stadt in einen 
be fen zu begegnen. on anderer Seite er⸗ 
lickt man jedoch in der Abſchließung Genfs von 
der übrigen Schweiz, welche die Verwandelung ir 
einen Freihafen mit Nothwendigkeit nach ſich ziehen 
müßte, eine ſchwere Gefährdung der Handels, 
beziehungen des Cantons mit der Schweiz. Aus 
politiſchen Gründen und da es zweifelhaft iſt, ob 
Genf ſich zu einem Stapelplatz für den Welthandel 
aufzuſchwingen vermag, durften die Bundes 
behörden ſich dem —— wenn es wirklich an ſie 
antreten ſollte, widerſetzen. 
10 ar Frankreich. 

Paris, 25. März. Die „Republ. Franc.“ 
kann die Bewunderung dez „Temps“ für den 
— izeg von San Stefano nicht 
heilen. Die Mißachtung der Verträge, ſagt das 
Organ des Herrn Gambetta, welche die Grund⸗ 
lage des Völkerrechts ſind, die Geringſchätzung 
Europas und ſeiner Anſicht über die getroffenen 
Vereinbarungen, der feſte Entſchluß, das osmaniſche 
Reich thatſächlich zu vernichten, aus alledem wird 
nicht das geringſte Hehl gemacht; es iſt eine ziem⸗ 
lich brutale Anwendung des Satzes: „Beati possi: 
dentes und nicht etwa eine geſchickte Combination, 
um den ruſſiſchen Einfluß, ohne daß es den An⸗ 
ſchein hätte, der orientaliſchen Welt aufzuzwingen, 
die Gründung des großen, dez zu großen Fürſten⸗ 
e Bulgarien, welches Millionen von Griechen, 

umänen und Albaneſen verſchlingen ſoll, wird 
Niemandem als etwas Anderes erſcheinen, denn 
als ein ſchlecht verhülltes Mittel für die ruſſiſche 
Regierung, ſich im Herzen der Balkanhalbinſel und 
an den Küften des ägäiſchen Meeres feſtzuſetzen. 
Es bedarf keines beſonderen Scarfblides, um zu 
entdecken, daß man hier auf eine ziemlich plumpe 

iſe dem Vorwurfe ſich entziehen will, einen 


x — — u ſuchen, nachdem man bei Beginn B 


Krieges erklärt hatte, daß man keine Eroberung 
— Auge hätte. in zu. ruſſiſchen Armee 
durch zwei Jahre befehtes, von einem gewählten 
Fürſten unter den Auſpicien eines ruſſiſchen Com⸗ 
miſſars aus der Schule des Generals Ignatieff 
regtertes, von ruſſiſchen Beamten verwaltetes Bul⸗ 


Ent⸗ 


. er safe 0 D „# 
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—— wird in Wahrheit nur eine zwiſchen dem 
chwarzen Meere und dem Archipel, wenige Tage⸗ 
märſche von Konſtantinopel und der Meerenge ein⸗ 
geſattelte ruſſiſche Provinz fein. Wenn daz ein 
diplomatiſches Meiſterſtück iſt, war es unſeres Be- 
dünkens nicht ſchwer zu Stande zu bringen, es ge 
nügte dazu die Keckheit und der Machtſpruch des 
Siegers. — Nach einer Mittheilung des Herrn 


Krantz in der Commiſſion für die Ausſtellung | ichafter, 


iſt derſelbe im Stande, zu verſichern, 
1. Mai die Ausſtellung vollendet ſein 
Die beiden Spanierinnen, 
verhaftet wurden, 
Schwiegermutter des bisherigen 
von Don Carlos, Generals Bost. 
ſelben wurden feſtgenommen, 
dortigen Juwelier Diamanten 
6000 Fr. verkauft hatten, die von dem Goldenen 
Vließ herrühren ſollen, 


ſind die Frau 


Bereitwilligkeit alle Ihre Beſtrebungen für das 
religiöſe Wohl unſerer „ sg 


thanen unterſtützen werden.“ 
Türkei. 


Konſtantinopel, 26. März. Der Großfürſt 
Nicolaus begab ſich während ſeiner Anweſenheit 
hier mit feinem Gefolge in kaiſerlichen Hofwagen 


auch nach Pera und machte dem deutſchen Bot- 
Prinzen Reuß, einen Beſuch. Ebenſo be⸗ 


daß am ſuchte derfelbe auch die ruſſiſche Botſchaſt, deren 
wird. — Wappen und Inſignien heute zum erſten Mal von 
welche in Bayonne ihren bisherigen Verhüllungen 


Konſtantinopel wiederhergeſtellt. — Der 
„Daily Telegraph“ läßt ſich aus Pera vom 26. d. 


das dem Don Carlos in telegraphiren, daß ruſſiſche Infanterie und Cavallerie 


Mailand, als er ih nach Rußland begab, geſtohlen von Rodoſto nach Derkos beordert ſei. 


wurde Das Goldene Bließ hatte einen Werth 
von 100000 Fr. Wo ſich General Boöt gegen- 
wärtig befindet, iſt unbekannt. — Die 
radicalen Emigranten Echevarria, 


Rumänien. 
Bukareſt, 26. März. Die hieſigen Journale 


paniſchen ſſprechen ſich gegen die Beſtimmung des Friedens⸗ 
de la Torre vertrages aus, nach welcher die Ruſſen noch 2 


und Emil Zortilla haben an die Madrider] Jahre hindurch ihre Communication durch Hu: 


Zeitungen ein Schreiben gerichtet, worin fie ſich[ mänien behalten 
darüber beklagen, daß man den een unge | Rußland abgeſchloſſene Convention vom 4. 
panien ver⸗ v. 


achtet der Amneſtie die Päſſe für 


und erinnern daran, daß die mit 
Juni 
J. nur für die Dauer des Krieges abgeſchloſſen 


weigert. Sie finden daſſelbe um fo auffallender, worden ſei und mit Beendigung des Krieges er: 


als die Generale Merelo und Isquierdo, welche 
unter der Anklage ſtanden, eine republikaniſche 
Verſchwörung angezettelt zu haben, die Erlaubniß 
zur Rückkehr nach Spanien erhalten haben. In 
Paris fiel die Begünſtigung dieſer beiden Generale 
aber keinezwegs auf, da ſie mit denen, welche 


durch ihre Berichte die Rückkehr der Emigranten einen 


nach Spanien verhinderten, auf ganz gutem Fuße 
ſtanden. 

Verſailles, 26. März. Die Budget-Com- 
miſſion der Kammer beſchloß einſtimmig, einfach 
und unverändert die im Etat geforderten Credite 


io wiederherzuſtellen, wie fie urſprünglich von der 
Kammer genehmigt worden waren. (W. T 
ien. 


Rom, 26. März. Deputirtenkammer. 
Es gelangten zunächſt zur Verleſung die Adreſſe 
der Kammer an den König als Antwort auf die 
Thronrede defielben, ſowie die Antworten auf die 
anläßlich des Todes des Königs Victor Emanuel 
von den verſchiedenen europäiſchen Parlamenten 
eingegangenen Beileidsbezeugungen. Hierauf ver⸗ 
las der Miniſterpräſident Cairoli die Decrete 
detreffend die Demiſſion des früheren und die Er⸗ 
nennung des jetzigen Cabinets und fügte Hinzu, 
die Ernennung des Grafen Corti zum Miniſter 


löſche. Die Beſtimmung ſei um ſo läſtiger, weil 
in Folge derſelben die Straßen und die Eiſen⸗ 
bahnen zum Nachtheile des Handels unaufhörlich 
geſperrt werden würden. — Die Deputirtenkammer 
hat dem Königreiche Italien dafür, daß daſſelbe 
mit Rumänien keine Handelsconvention, ſondern 
n Handelsvertrag abgeſchloſſen und auf dieſe 
Weiſe die Unabhängigkeit Rumäniens anerkannt 
habe, ſeinen Dank votirt. (W. T) 
Amerika. 

New⸗Pork, 27. ee. Agenten der eng⸗ 
liſchen Regierung follen 18000 Pferde in 
den Weſt⸗ und Süd⸗Weſt⸗Staaten ankaufen als 
Remonte für die Cavallerie und Artillerie. Die⸗ 
ſelben würden nach Canada gefandt und von dort 
nach England weiter expedirt werden. (W. T.) 

Waſhington, 27. März. Das Schatzamt 
macht bekannt, daß es einige Wochen hindurch 
kein Silber ankäufen werde, es ſei denn, daß 
der Preis falle, da es bereits einen hinlänglichen 
Vorrath beſitze, um die Ausprägung von Silber⸗ 
münzen fortſetzen zu können. (W. T.) 


Danzig, 28. März 
„Nach den nunmehr getroffenen Anordnungen 


der auswärtigen Angelegenheiten ſei heute erfolgt werden die Bureaux für das neue Ober⸗ 
Der Miniſterpräſident 1 ſodann in längerer Präſidium für Weſtpreußen bis zur Fertig⸗ 


Rede die im Laufe der 


eſſion vorzulegenden] tellung der eigenen Lokalitäten auf Neugarten 


Beſetzentwürfe an und erklärte, das Minifterium proviſoriſch in dem hieſigen Regierungsgebäude 


jede einſchränkende, willkürliche Audiegung ver⸗ 


neiden. Was die Beziehungen Italiens in den Lokal der Kreis 
auswärtigen Mächten angehe, fo ſtehe Ita len mit des Oberpräſidiums 


werde das Verfaſſungzſtatut intact erhalten und untergebracht werden. Die Bibliothek der hieſigen 


Negierung wird zu dieſem Zwecke in das bisherige 
aſſe verlegt, ſo daß die Bureaux 
im Hauptgebäude placirt 


illen Mächten in freundſchaftlichen Ver hä ipifien: werden können, während das Provinzial⸗Schul⸗ und 


Italien werde die Neutralität aufrecht (Halten, 
weil es die Wohlthaten des Friedens wir chez; es 
werde jedoch unter allen Unſtänben fe 
und jeine Intereſſen 8 
Das Miniſterium halte vie zur 
der Armeeorganiſation 
nicht für unnütz. Ind a9 eg, 

eine parlamentariſche Enquete⸗Commiſſion, 
ſetzt werden. Es würden Geſetzentwürfe betreife 
des proviſoriſchen Betriebes ver oberitalienifchen 
Eiſenbahnen und betreffs der Neubauten vorgelegt. 
werden. Hinſichtlich der DVorforge für de Aus: 
gaben werde das Miniſterium die von dem; 


wen 


Regierung werde ſich hinſichtlich der \iteuern 
darauf beſchränken, die Herabſetzung, einiger be⸗ 
onders drückender Abgaben zu beantragen. Nach⸗ 
dem Cairoli die Vorlegung beſonderer Geſetzent⸗ 


ein ehr 


n früheren] während dieſer 
Rabinete beantragten Maßregeln adoptirea, ohne | Caplian E 
zu außerordentlichen Maßregeln zu greifen. Die] Sorgfalt 


daß Nedizinal⸗Collegium bekanntlich in dem ehe⸗ 
en Conſiſtorialgebäude auf Langgarten unter⸗ 


Wurde] gel icht werden. Die Einrichtung und Ausſtattung 
‚eriheitigen ) wiljen de „ete. Bureau . Az: 
Werve fi vigung Ja B 155 
Waorregel) Aemter ſin 


* 2 4 _ — — 
rd een ren, 


auf die Belekung der betreff nden 
zuverläſſige Nachrichten hier noch nicht 


. der hieſigen Handl J. W. Klawitter ge⸗ 
hörige ee „ Inlfane Renate“ hat ſeit 

Sabreu ununterbrochen zwiſchen dem hieſigen Hafen 
und den Häfen der Nordſee reip. Englands courſt t. 
Geſlern Abends kehrte er von der hundertſten der⸗ 
artigen Doppelreiſe bierher zurück Das Schiff ift 
ganzen Zeit von ſeinem jetzigen 
Hammer mit Glück und großer 


angelangt. 


geführt worden. denn auf all dieſen D 
Reiſen iſt es weder von Havarien noch von 
dem geringſten See⸗Unfalle heimgeſucht worden. 


Aus bieſer ſeltenen Veranlaſſung ließen heute Vormit⸗ 
tags die betheiligten Aſſecuranz Geſellſchaſten Herrn 
Capitäu Hammer ein dankendes Auerkennungsſchreiben 


würfe zu Gunſten der Arbeiter angekündigt hatte, zud ein Ebrengeſchenk voa 1000 &. durch eine 
empfahl er, die Berathung des Communal⸗ und Der utation in Gegenwart ſeines Rheders überreichen. 


Provinzialgeſetzes zu beſchleunigen. 


Schließlich] Letzterer verehrte gleichzeitig Hrn. Hammer einen koſt⸗ 


tündigte der Miniſterpräſident noch einen Geſetz⸗ baren filbernen Tafelaufſatz. Ferner iſt aus Mitglie⸗ 
entwurf an betreffend die Aube bung des Ackerbau. dern der hieſigen Kaufmannſchaft ein klemes Comité 


und Handelsminiſteriums. Die Rede 

wurde wiederholt von Beifall unterbrochen. — Im 

Senate, in welchem Cairoli vielfach beglückwünſcht 

wurde, gab er dieſelben Erklärungen ad. (W. T.) 
England. 


— nie Ach ng morgen eine u ge 5 3 2 ae 2. 
alion, welche ſich zu Gunſten der Sicherung der] lung eines Beamten im Dieuff; 
0 1 ; in] Hausfriedenbruchs; die unverehel. W., der Arbeiter H., 


Religionsfreiheit für alle Confeſſionen 
Bulgarien zu verwenden beabſichtigt. (W. T) 
Rußland. 

Petersburg, 26. März. Das heute von 
dem „Regierungsboten” veröffentlichte Schreiben 
des Papſtes Leo XIII. an den Kaiſer Alexander 
iſt vom 4. März, das Aniworlſchreiben 


Cairoli's l mengen und bat zu Ehren des H 


des] die 


en. Hammer 
Feſtmahl veranſtaltet, das hente Abend in den oberen 
Lokalitäten der Leutholz'ſchen Weinhandlung flatt- 
eb erich des 28 Mig. Sade 
olizeiberi om 28. ira]. Verhaft⸗t: 
Der Seefahrer R. wegen Widerſtandes gegen einen 
wegen Mißband⸗ 
der Arbeiter L. wegen 


die unverehel. G. wegen Diebſtahls. 21 Obdachloſe, 
2 Beitler, 1 Dirne. — Geſtohlen: Dem Rentier A. 
eine Spladeluhr, ein Taſchenmeſſer ein Hammer, eine 
Cigarrenſpitze und einige Knäuel Seide; dem Schiffe: 
capitän E. 2.0 Bid. Rindfleiſch; dem Schiffscapitäa T. 
75 Pfd. Rindfleiſch. — Strafantrag ift gefiellt: Gegen 

rbeiter M. und Sch. wegen Hausfriedenbruchs 


Kaiſers vom 18. März datirt. Im Eingang? bed reſp. wegen Widerſtand es gegen die Staatsgewalt und 


väpſtlichen Schreibens heißt es: „Indem wir das] Beleidigung eines Beamten im 


Nichtmehrvorhandenſein der gegenſeitigen Be 
ziehungen bedauern, welche früher zwiſchen dem 
Heiligen Stuhl und Ew. Maj beſtanden, wenden 
wir unz an Ew. kaiſerliches großmüthiges Herz, 


Dienſte. 
em Hauptmann Hoffmann vom Ürtillerie- 
Depot zu Thorn ift aus Anlaß ſein s Rücktritts in 
den Rubeſtaud der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 
* Der Seminarlebrer Palm zu Tuchel iſt als 


um Frieden und Ruhe für die Gewiſſen der] Vorſteher und erſter Lehrer der königl. Präparanden⸗ 


katholiſchen ruſſiſchen Unterthanen zu erlangen und] Auftalt 
letztere werden nicht verfehlen, ihrer Glaubenslehre 
folgend, ſich mit der gewiſſenhaſteſten Unter⸗ ist 


werfung treu und ergeben gegen Ew. Mal zu 
zeigen. Vollſtändig vertrauend auf die kaiſerliche 
Gerechtigkeit bitten wir Gott, Ihnen die Himmels⸗ 
gaben im reichſten Maße zu gewährer. 
bitten ihn, er möge Ew. Maſeſtät mit uns 


durch die engſten Bande der chriſtlichen Liebe] lau und 
3 = Die Antwort er fagt: | Moeller in Guben 


„Wir theilen den Wunſch nach guten Beziehungen. 
Religiöſe Toleranz iſt ein in Rußland durch poli⸗ 


tiſche Traditionen und nationale Sitten geheiligtes [in 


Prinzip. Nicht von uns hing es ab, die Schwie⸗ 
— zu beſeitigen, damit die römiſch⸗katholiſche 


Kirche, wie alle anderen in unſeren Reichen unter | Berlin durch feine perſönliche Unterſtützung der bezülg. d 
dem Schutze des Geſetzes exiſtirenden Kirchen, lichen Petition gelungen, f 
änzlich fremden] Weichſel brücke eine Beihilfe von 600000 & aus 
eredelung der] Staatsfonds zu erhalten, ohne welche Beihilfe an den 


ihren, den politiſchen Einflüſſen 
Beruf für die Erbauung und Ver 
Völker erfüllen könne. Ew. Heiligkeit kann über⸗ 
zeugt ſein, daß in dieſen Grenzen jeder mit den 
Grundgeſetzen des Staates, zu deren Aupfrecht⸗ 
erhaltung wir berufen ſind, zu vereinbarende 
Schutz der Kirche gewährt werden wird, deren 
geiſtliches Haupt Sie ſind, und daß wir mit voller 


in Rehden endgiltig angeſtellt worden. 

* Der königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſp ctor Beterfen 
von Berlin nach Bromberg, der königl. Eiſenbabn⸗ 
Baumeiſter Maſſalski von Bromberg nach Oſterode 
und der königl. Elenbabn⸗Banmeifter Michaelis von 
Jaſtrow nach Konitz verſetzt, und es find dieſe Beamten 
mit der Verwaltung von Baukreiſen bei der Oſtbahn 


und betraut worden. 


Der Stadtgerichts⸗Rath Haentzſchel in Bres⸗ 
die Kreisgerichts⸗Räthe Lindner in Rat bor und 
5 ü find zu Appellationsgerichts⸗ 
Räthen in Marienwerder, der Kreisgerichts⸗Nalh 
Travers in Altona ift zum Appellationsgerichts⸗Rath 

Bromberg befördert worden. 

horn, 26. März. Man hatte hier zuverſichtlich 
darauf gerechnet, es werde unſerem Bürgermeiſter, der 
bekanntlich Mitglied des Abgeordnetenhauſes iſt, im 
für 


unſere uuglückſelige 


Wiederaufbau der abgebrannten Brücke gar nicht zu 
denken iſt. Dieſe Hoffnung iſt vollſtändig geſcheitert 
und wir werden auf die Eifenbahnbrüde angewieſen 
bleiben. Leider iſt der Umweg über dieſelbe groß, der 


für die Brücke zu entrichtende Zoll noch größer und die]? 


Unbequemlichkeit für die Altſtadt Thorn am 960% 


t wieder befreit 

und die waren. — Nach einem Telegramm der „Times“ 
Vertrauten aus Pera vom 25. d. wären die diplomatiſchen 
Die: Beziehungen zwiſchen der Türkei und Rußland 
weil fie an einen durch Ernennung Nelidoff's zum Geſchäftsträger 
im Betrage von in 


* Nach dem „Dziennik Pozuanski“ ſoll bei dern 
Nachwabl für den Reichstag im Wahlkreiſe 
Inowrazlaw⸗Mogilno der polniſche Candidat v. Kurna⸗ 
towski gewählt fein. (Siehe auch die Correſpondenz 
aus Inowrazlaw in der heutigen Beilage.) j 


Aelegramme der Danziger Zeitung 


Bukareſt, 27. März. Kammerſitzung. i 
Protopopescu fragt, welche Haltung die Regie⸗ 5 
rung bezüglich des Vertrages zu San Stefano € 
einnehme. Cogalniceann erwidert, dieſer ſei für 
Rumänien null und nichtig, da er ohne daſſelbe 
abgeſchloſſen ſei; wir proteftiren und werden bei 
allen Mächten gegen denſelben proteſtiren. Der 2 
Vertrag iſt für Rumänien e ne Geißel, denn er 5 
ſtipulirt thatſächlich die Occupation des Laudes eg 
durch zwei Jahre hindurch. Bratiann erklärte, — 
die Regierung werde in Nichts nachgeben, was die 
Rechte des Landes angehe. 


Böͤrſeu⸗Drpeſchen der Danziger Zeitung, 


. heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


— — 


eee 


Weizen loco fh 


Mai 212 Br., 211 
Kilo 215 Br., 214 Gd. 


mene 


fanglaſtg n. weiß 130-1528 35 245 K Br. 
bellbunt 25-1804 222 280 A Sr 0 
5 715.220 ABl 180 40 


128-128 A bez. 


120-1205 199 215 * Br. 
f 109 1208 165 180 & Br. 
Regnlirnngspreis 1268 dunt licfer zar 216 A 
Auf Lieferung 12576, bunt e April Mai 
217 4 bez., ur Mai⸗Juni 218 K Gd., vr 
Inni⸗Juli 222 M Br. 
Roggen loco matter, * Tonne von 2000 & 5 
Iulänbiſcher er 1208 132—132½ & 3 
Ruſſiſcher ur 1208 133 A 8 
Requfirnngsrris 128 fieferbar 132 & \ u 
Auf Lieferung Ir April Mai uuterpoluifcher und 1 
* 135 A Br., % Mai⸗Juni do. Be 


156 X Br. 
Gerſte loco flau, der Tonne von 2000 U ruſſ. 103% 
120—150 K, Futter 118 & i 
Erbſen loco u Tonne von 2000 8 weiße Koch⸗ 
145—150 A . 2 f 
ner loco r Tonne von 2000 8 inländiſche 
n loco Pe Tonne von 2000 K ruſſiſcher 


Spiritus Fer 10,000 & Ster 51 A bez. 


* 


rr 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage. 

„72 Go. &% mn wıcan, Cesie notte Siddiv Autres 
104.70 Gd. 3½% 4 brenß. Staats⸗Schulbſcheine — 
92 40 Gd. 3% Weſtipr. fande, riilerichent. ee 
88.55 Gd. 4 bo. do. 95,75 Gb. 4% . do, ER 
101,55 Br. * 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. er 


Danzig, den 28. März 1878. 
N Wetter: ſchön, aber kalt. 


Win 
Weizen loco zeigte beute eine mattere Stimmung : 
bei mößfger Zufuhr und ſchwacher Qnalität⸗Auswahl. = 
ie Lula, war nicht allgemein, doch wurden ungefähr 
geſtrige Preiſe bedungen Bezahlt iſt für Sommer⸗ Be 
1298 202 K., roth Tranf 1228 190 K, roth geſund * 
129, 1308 214 216 K, bellfarbig mit Bezug 26/74 5 
214 K., bellbunt 117 126f 218 - 225 Kl., bochbunt und = 
glafig 127 1328 224 bis 232 M Ye Tonne. Für 
ruſfiſchen Weizen war bei matter Stimmung die Kauflaſt 
nur ſchwach vertreten. Bezahlt wurde für Ghirk; 1127 
180 AM, roth Winter feucht 12 CJ. 190 K., roth Winters 5 
120—1:98 192—204 K, milde roth bleulpisia 1258 2 
193 KA, roth milde 123 — 1288 200—2 5 K. roib milde 
feucht 12282 206 4, beſſerer 122—1298 206 —210 4. 
fein rotb 1308 215 A, bunt krank 1478 190 &, glafig 
116—119 4 200 A, Sendomirfa bunt 125, 1278 5 
220 M, bellfarbig ſtark beſetzt 148 220 K, Sendo⸗ 2 
mirfa hellbunt krauk 1248 223 &, glaſig 125, 1268 
224, 225 K, Sendomirka hellbunt 128/32 232 A, 1 
Sendomirka weiß 125, 1278 210 K Pr Tonne. ers hr 
mine ohne Angebot. Nonl⸗ Mai 217 A bez., Mais 
Juni 218 K Gd., Juni⸗Juli 222 M Br. Negu⸗ 
lirungspreis 216 & : 
Roggen loco matter, unterpolniſcher und inlänbifcher 
1238 135. 123/48 135%, 124/58 136% 1968 138 ½% 
4, polniſcher 121/28 13 ½ K, ruſſiſcher unverändert, 
112, 1188 125, 126 fl. Yr Tonne. Lermine unter⸗ 
poluiſcher und inläudiſcher April⸗Mai 135 M Br., 
Mai⸗Juni 136 & Br. Wegnlicunaspeis 132 A 
Cerfſte loco matt, nur ruſſiſche verkauft und für 10949? 
150 K., 103/58 120 K, Futter- 981 113 K., 1008 
118 K N. Toune bezahlt. — Erbſen loco Koch⸗ 
brachten 150 &, ruſſiſe e Koch⸗ 145 A „ur Tonne. — 
Leinſaat loco ruſſiſche abfallend 210 K — Buchweizen 
loco ruſſiſche 106 K — Kleeſaat loco ruſſiſche 140 K 
r 100 Kilo bezahlt. — Spiritus loco iſt zu 51 & 
verkauft worden. 


Irre 


Schiffs⸗Liſte. 12 
Neufahrwaſſer. 27. März Wind; WSW : 
Angekommen: Proſpero (SD)), Peterſen, Swine⸗ 
münde, leer. 
Geſegelt: Hecla (SD.), Binkhorſt, Amſterdam, 
Getreide. — Triton Libnau. Gent. Holz — Ariel, 2 
Webſter, Newcaftle, Getreide. — S. M. Transportdampfer 25 


ider. 
28. März Wind SSO. 
Angekommen: Siri (S D.), Sahlfttim, Fredriks⸗ 
bald, Granitſteine. — Forening, Paulſen, Kopenhagen, 
Ballaft. — Navigator, Diesner, Colberg, Ballaſt. 
In der Rhede: Anna, Anderſen, Bergen, 


eringe. i 
Geſegelt: Caroline Suſanne, Trautwein, London, 
olz. — Germania, Raſch, Grimsby, Holz. 
Unkommeud: 1 


ogger. > 2 
Meteorologiſche Beobachtungen. i 


2 Fe 1 
8 Saeed eier Sgrzwieniterg 
2 
A 


Stand in 1 
FJ. Aden in Gecten. | 


334,35 | + 0,2 S,, leicht, hell u. wolkig. 
333.61 | 45 S,, leicht, hell u. wolkig. 


en 


Kick auh Meister, 


?re'vsTigiäfe Gemeinde. 
Sıritay, den 29. März c., Abends 744 
Uhr, Gemeinde⸗VBerſammlung im Saale 


legantes 5 0 1 
1 4 bin —— aſſe 19. > 
BER 


des Gewerbehanſes: Vortrag des Herrn 
Prediger eher über ob. Su Dirschau. 
Herder Mittheilungen des Vorſtandes. S ch 1 5 ei: S aa [ 


Sonntag den 31. März er 


Großes Abend-Conrert, 


gegeben vom Muſik-Corps des 1. Leib⸗ 
uſaren⸗ Regiments Nr. 1 unter 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn 


Keil. 
Anfang 7 Uhr. O. Hartung. 


„ CONGERT 


Sonnabend, den 30. März e. 
(nicht Abends“ den 29.) 
ends 7 Uhr 


b Uhr, 
im Apollo⸗Saale des 


lſchottlaͤnder Gemeinde. 


Heute Abends 6½ Uhr, 


Se e 
senen afie 42. Um zahlreiches Er⸗ 


cheinen bitt 
Danzig, den 28. März 1878. 


Ter Vorſtand. (8134 
Tenſe Morgen 5 Ubr wurden wir durch die 


Geburt eines kräftigen Knaben erfreut. 


uni - re 9 
8 5 
1 1 ; 
55 | & 
m Br 
* Fr 2 
a 


en Auf den zu gerichtlichen Tarpreifen 


Gee u bf ure F mei ie fortgeſetzten Ausverkauf der coloſſalen Tuchläger aus der Riess 
Frau Malwine geb. Moeller von Relmann'ſchen Concursmaſſe werden die Herren Wiederverkäufer 


einer gefunden Tochter glücklich entbunden. 


e Haupt, den 27 Min 1878. und Schneidermeiſter in der Provinz wiederholt aufmerkſam gemacht. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute wurde meine liebe Frau Marie 
geb. Focking von einem Knaben glücklich 
. Erl den 27. März 1878 
. u, * ar, 
8155 BT N. Bourbiel. 
Statt befonderer Meldung. 
Die Verlobung unferer Tochter Eliſabeth 
mit Herrn Edward Egan, Sohn des 


ulie gebornen Koch auf Boroſtyanks 
Ungarn beehren wir uns hiermit anzuzeigen. 

Aaron bei Straßburg in Weſtpreußen, 

den 24. März 1878. 
Krieger und Frau 
8157) eborne Segler-. 
Geer, dend 7% Uhr entichlief fanft 
im 85. Lebensjahre Fräulein 


Charlotte Pohl, F 


was ich Theilnehmenden hierdurch ergebenft | 7 
mit inch n den 28, März 1878 61270 
n 28. 5 
nn Alexander Preuß. 
wöchentlichen ſehr ſchweren Leiden 
Meni bent früh 6 Uhr meine innigſt 8 
geliebte Gattin 25 


Adelheid geb. Simon, 


im 47. Lebensjahre und im 21. Jahre 

anferer ſehr glücklichen Ehe. 5 
Allen Theilnehmenden widmet tief er⸗] 

ſchüttert dieſe Trauerkunde 


Colberg, den 27. März 1878. 
M. Simon, 


Poſtdirector. 


130) —— \ 8 
Spar: u. Wirihſchafts⸗Ver⸗ 
ein des Lehrſtandes. E. G. 


Bilanz vom 31. December 1877. 


r 


änderte Preiſe zu ſtellen. 


NB. Tuchreſte zu Kuabenanzügen ſpattbillig. 


Rittergutöbefiger Herrn Egan und der Frau eine größere Partie feinſter Qalität, 
e ſehr billigen Preis von 75 Mark pr. 


R. Martens, Danzig, 
Brodbänkengaſſe No. 9, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
Handlung importirter 


Beichhalligl⸗ 
II Billige Preiſe!! mg 


Durch rechtzeitige Abſchlüſſe bin ich in der Lage, bei der jetzt 
ſteigenden Conjunctur für leinene und baumwollene 


Otto Kraftmeier 
Leinenhandlung und Wäſchefabrik. 


gu Lehrling mit den nötigen Vor⸗ 
keuntniſſen findet unter vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen zum 1. April er. 
Stellung bei 


Th. An huth, Buchhandlung, 


Er Langenmarkt 10. 
ur Stütze der Hausfrau wird ein an 
3» ſtändiges, zuverläſſiges Mädchen von ſo⸗ 
fort geſucht. 


BR 


garten, 
verkaufe für den 
Mille. 


Bewerbungen ſind an den Guts⸗ 


v. Lautenburg zu richten. 


Havanna ⸗Cigarren. Ein dran mittlerer Sabre, gebildet und an 
e RER Thätigkeit gewöhnt, im Schneidern ge⸗ 
e ieee übt, ſucht Stellung nach außerhalb als Ge⸗ 


ſellſchafterin, als Bonne bei 1—2 Kindern, 
oder auch als Stütze der Hausfrau, bei ſehr 
J beſcheidenen Auſprüchen. Gefällige Adreſſen 
lunter 8124 in der Exped. dieſer Sig. erb. 


3 Lage { + Eine Dame mit den gründlichſten Kennt⸗ 

x niffen in der einfachen und doppelten 
Bachführung und den andren kaufmänn. 
Fächern ſucht Stellung Offerten unter 
© 15010 in der Cxp. d. Ztg. erbeten. 


1 * 
* [7 
dukte une | Ein junger Mann, 

im Beſitze des Einjährigen Zeugniſſes, der in 
einem großen Colonialwaaren-⸗Detail⸗Geſchäft 
= |gelant bat, ſucht Stellung per 1. April c. 
lin irgend einem Comtoir gegen mäßiges 
Gehalt. Gef. Adr. u. 8009 in der Exp. d. 
E 
he (re für böbere Töchterſchulen geprüfte 
5 Lehrerin ſucht eine Stelle auf dem 

Lande. Offerten nebſt Gehaltsangabe unter 
8037 in ber Exp. d Zig erb. 


beſitzer, Amtsvorſteher Kühnel in adl. Brinsk 
(8132 


Stehplätze a 1,50 &. find bei 


ftantin Ziemſſen, ien ⸗ 
— ſſen, Muſikalien er 


I. 
& 


Sonnabend, d. 30. d. M., 


| 
| 


Hotel du Nord 


bon 


H. de Ahna, 


Königl. Concertmeiſter und Ho virty 
Sr. Majeſtät des Kais * 


und . 
Reinh. Bergell. 


- Zartini, Sonate, G. moll. 
Chopin, Scherzo, H. moll. 
Bach, Chaconne. 
. Kullaf, „2 Lieder aus alter Zeit.“ 
a. Das Veilchen (Mozart). 
b. Lützow's Jagd (Weber). 
. Beethoven, Romanze, G-dur. 
Chopin, Bolonaife, As-dur, 
Bazzini, Concert⸗Allegro. 


2 


HEN 


Billette zum Saal und Loge à 3 4, 
Con ; 


Der Aliquot. Concert. Flügel von 


lüthner iſt aus dem 
Wiede hier. r 


Abends 7 Uhr, 


findet im 
Saale des 
Sohützenhauses 


zum Beſten der durch den Brand v E 
d. M. ſchwer heimgeſuchten Armen en 1 


Grosses Concert 


Activa. A. 2 — 5 5000 Fo 5% Etiftunadned — geld ſtatt. 
Kaſſenbeſtand +. DE 1 | 6 ne 16 auch getheilt ländlich im Danziger rei e zu F Programm. 85 
Aae, Auction im alten Scepaqhof, es eee e e e 
serbener Bin... 205 „ _ Sreicerinfel, zullen der Milhtannenz und Meuenbusener Heide, Ldüggäſſe 51 if Die Saal- Genen Wide der, Mate doloross 
EEE TO 15 20 — on Hauptmann. Frl. Baldamnd, 
1 * 78 über eine große Partie = ch 1. Inbestar. tage zum 1. Oklober zu vermiethen. 3 2. „Warum die Nac Gedichte von 6 
eee FFC hen ect: zzg. 4 . 9 Uhr, 1 . ich am -angefühlten ner Nan ee | » en — * Glomme, comp. » 
i te un Auftrade uno für Nechnung wen es a eine grape artie Sch fs⸗Inventar anziger f ang: kel — (; fun a Uher . vet!“ 
Passiva. . Bee der adele  unace sahlung Nen d unb er use ni in #füh . Mein Stübchen v Dr. 
— . — Se iR 275 97 oo u Montag, ben 26. Mer er, au verweilen. „„ am W en d. 14. 1878, 4 Das 97068 6 ee 
ren S is 1 * 3 ji N N 5 
polen . 10 Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctlouator.“ Requiem Dofäeled, 
8 Despo⸗ Ep Bureau: Danzi g. Hundegaßfe No. Lil, 15 dan Joseph Verdi. 5. Fel de g — du“ von Marfchner, 
1 .orenerrunreneeee — — — I Soli: Adele Assmann * 2 3 
Nettogewinn 708 90 R Se ing zus Berlin 6. Morgenwanderung für Männerchor ı 
15 Strassburger Cigarre 1 Fe ae den du Bein Bariton Solo, Boppelgnartett n. 8222 


Mitglied rzahl: 69. 
Danzig, den 26. März 1878. 
Der Vorſtand. 
Lüdtke. Albrecht. Opitz. 


und Her: F. Reutener. 
Numerirke Plätze & A. 3, in der Muſi⸗ 
Elen, Handlung des Herrn Constantin 

Ziemssen, Langgaſſe No. 77. 


Brodbäukengaſſe 31. 
Empfehle einen kräftigen Mittagstiſch 
von 12 bis 3 Uhr a Couvert 50 3 Im 


Gänseleber Pasteten, aus amerifaniih. Taback, 
kleinste Terrinen, . Stüd 1 ; 100 Stück 2 K., 


um zu räumen zu bedeutend U 1 8 
herabgesetztem Preise. ſowie eine große Auswahl feiner Bremer 
und Hamburger Eigarren öfferirt billigſt 


J. G. Amort. Berthold Gromke, 
Langgasse 4. 8174) Vorſtädt. Graben 15. 


8. Lieder, geſungen v. Frl. Koch. 

9. Drei Duette von Wine e, Frl. Bal⸗ 
damus und Frl. Amann. 

10. Des Frühlings Ruf, für gemiſchten Chor 


ur Aufnahme von Schülern un 
Schülerinnen für meinen Unter⸗ 
richtszirkel bin ich täglich in den 


Nachmittagsſtunden von 2—4 Uhr zu AR 2 | 
reden, ah 2 — 9 5 53 P rimissime Eiſenbahnſchienen Abonnement billiger 3. Martens v. Franz Lachner. 
neue uljahr innt Montag, 0 72 2 ; * 5 artens. 
den 1. April c. . Kieler Bücklinge, 6 empfiehlt 4 & per Korbs Hotel. Billete zu den numerirten Plätzen 
Laura Sadewasser, do Sprotten 5 2 A 12 h il R N Bi . Rh 3 
EN kamen na h 4 den Beste 00! ’ N jener ier | Sandfung ses Seen Lau, rer 
STORE FETT i do. Räue er-Aal, ne re fable . aus ber erſten Pilſener Action» Braverei. 24, und am Concert Abende an der 
Klavier⸗Untert ichts⸗ empflehlt nia Nürnberger Bier see haben. _____ 1 
Schule J. G. Amort. Beſitzung ee dene, Stadt- Theater. 
e e 
ini 0 il frei % 5 2 : ; H. Schwert. Freitag, den 29. März. (Mbonn, a 
Einige Stunden werden per April frei, von über 5 Hufen, im Kr. Marienwerder, te — 25 ür Frau Week . 8usp, 
D i ch Knabe d Mäd a in der Nähe mehr Ferfabriken, ift | Pur Erhaltung der Geſundheit, Recon⸗ enefiz für Frau Weckes. Orphen 
Tonnen dic feühpeiig bei Mir melden ae : 15 nggasse 4 (e148 Umſtände balber mit 1683 20000 Fig. An 3 valescenten zur 59 iſt das von Ken Tal 3 Oper in 
Emma Kleemann, . ee F Doppel⸗ Malzbier aa den 1 a lem: susp.). 
DIN 23. Zu halben Breifen: Der 


Weißwein⸗Gehinde, 


in der Größe von 225 a 550 Liter, ſteht 
bei mir zum Verkauf. 


Robert Kloss, 


Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 24. 


ſehr zu empfehlen. Dieſes ar 
Bier iſt vorräthig in W 1 
Robert Krüger, 


1927) un Dumbegaffe 84) ;.; 


Haase’s Concert⸗ Halle, 


Muſik⸗Lehrerin, Breitgaſſe 88, 1. Etage. 
Engliſcher, Franzöſ. und Italleniſcher 
Unterricht 


wird mit beſonderer Rückſicht 
auf Converſation 1 Correſpondenz 
erthei 


Lauggarten 31. 
Freitag, den 29. März: 


Melzergaffe 5. 3. Elage. Ich empfehle mein Lager von 


In dem Kindergarten | Nhein- Weinen, 
Poggenpfuhl No. 11 Ungar⸗Weinen, 
Se ee ee den 
— Haitindenben, er geen Werken) franz. Weinen, 
er. 
ſerdurch bringe ich meinen ortweinen, 
Unerrichtszirkel 1 banıichen Weinen c. 


2 1 3 5 8 
für re und Mädchen in Erinnerung. _Bebert Kloss, Brobbäntenaate 2. 


num Wilde, Zinglershöhe 1 a. 


Tapeten, 


von den einfachſten bis zu den feinften 
Golddecoration 'n, Velours u. Holz, 
empfiehlt in rechhaltigſter Auswahl 
zu den billigften Preiſen. 
Otto Klewitz, 
vormals Carl Heydemann, 
Zanggafie 53. 


| Friſche a 
a Kieler Sprotten 


ehlt 


BA. v. Zynde, Hun deg. 119. 


ugo Herrmann 
n Stolp in Bomm,, 
lt ſich dem geehrten reifenden 
Hotelwagen zu jedem Zuge an der 
ahn. (8132 


Feinen Rothfiee, 
echt engl. Ryegras, 


ſamen, abnahnte billiger, offerirt 


H. von Morstein, 


8174) Hundegaſſe 91. 


Hotel de Prusse. 


letzk'er Runkelrüb n⸗ 


ver Pfund 1 Mk., bei Mehr⸗ 


mn ——2rðvr᷑j —ĩ᷑ nn 


polyſ. Pianino 


vreisw. zu verkaufen 3. Damm 3, part. 


Agent geſucht! 


Ein leiftungsfählges Hamburger Hans 
— Delicateſſen, Conſerves & Süd; 
früchte En gros — ſucht für Danzig 
und deſſen nächſter Umgegend, einen mit 
dieſer Branche und den dortigen Kunden 
gründlich vertrauten, thätigen Agenten. 
„Nur Offerten unter Hinweis auf die 
bisherige Thätigkeit in genannter Branche 
und Angabe beſter Referenzen werden 
be ückſichtigt. 

Gef. Offerten In das Central⸗Aunoncen⸗ 
Burean von Rudolf Mosse, Ham⸗ 
burg unter J. 413 zu ſenden. 


„Ausgeführt von 5 


J Feſautanf Punschke. 
i Jopeugaſſe No. 24. 
Heute: Ninderfled. 


Beeitgaſſe 42. 
Jeden Abend: 
Große muſikaliſche 


Gesangs-Soir ss. 


amen, unter Direction 
des Herrn Preißig (neu für Danzig). 
Dierzu ladet freundl. ein H. Haase. 


Schoewe's Reſtaurant, 
36. 17 7 Geiſtgaſſe 36, 
empfiehlt 


Instrumental-Conoert 
der Holſteiniſchen Couplet⸗Sänger, 
Damen, 3 Herren. 
Entree pro Perſon 25 Pfg. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein. 
8041) Reinhardt, . 


a 
e 6½ Uhr. 


Große 
brillante Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtlich neu engagirten Perſonals. 


Gaſtſpiel der Larry Mrirkt 
t. 


Miss Lotti & Carry Wrig 


Unterm Birubaum. Liederfpiel in 1 Act. 


Das fliegende Mädchen durch den 


Ballon. 
hanaſeſ Production (Familie Clers). 


bes Tan Hie fenen Galen Och 
oe audi emen et ⸗ 
ſchaft en 88 

an 

ler Im 


Tags⸗Billet⸗Verkauf von 11—1 Uh 


Wilbelm⸗Theater (Tunnel). 
Königsberger n „ Ziehung 


„Looſe à 3 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckne 
Druck und erlag von A. W Kafemaun 


in Dauzig 
wierzu eine Beilage 


| 


8 


3 
und 


4 


5 
E 


Beilage zu No. 0878 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 28. Mürz 1878. 


Danzig, 28 März. fi) die Kinder befanden, verſchloſſen hatte. Wie das N. wyork 11% do. in Bhilehefpbie 11 rohes Petrolenm 
7 “Bei ber Nähe des Ablaufstermius machen wir Feuer entſtanden ift, konnte noch nicht fiftgeftellt werden. 9%,, do. Pipe line Certificats 1 D. 55 C. Meil 5 D. 

1. Bat ei — ger 5 bie 1100 Mark Als man daffelbe bemerkte und zur Dämpfung berbei⸗ 00 . Noteer Winterwe zen 1 5. 33 C. Matz 
wien — ei eußiſchen 2 e Ende dieſes eilte, ſtand das ganze aus Bohlen⸗Schurzwerk erbaute (ele mixed) 60 O. Zucker (feir reſtuing Weuscovados) 


\ 
ö 


vorgezogen. (B rat 5% 


: 4 ; Haus in vollen Flammen und die Kinder wurden erſt 7%, Hafer (Bin) 15% Schmalz (Marke Lbilcor) 77%, 
Toben, April tauscht heben aus dem Schutte als theilmeife verkohlte Le 
f eden rr die Reich —T—„E'u . — 
bauk-Hauptkaſſe in Berlin — Gleichzeitig erinnern 7 
F e Fe: Vermiſchtes. . Produrtenmärkte, 
Tbalerwührung lautenden vreuß iſchen Kaſſen⸗An⸗ Bei G. W. Streit in Dresden iſt ein Ge⸗ Tanigs bre 27. März. „ Portams 3 Wentke, 
weiſungen vollſtändig werthlos werden. Die En⸗ ſammtbild esſchienen, welches in photolithographer Nah | en . 1000 bochbunter 1208 202.25, 
Köfangsfrift für die außer Cours geſetzten Einſechstel⸗ bildung die Porträts des Kaiſers der deutſchen Bundes⸗ 1246 211,75, 125 2 6,25 M, bunter 117/8% 193 Ak, 
Thalerftüd: und alten Pfennige läuft dagegen noch] fü ſten, der Mitglieder des Bundesratbes und der ober 122/38 193, 124/58 197,50, 1258 188,25, rufſ. 
Bi 1. Juni. 5 befannteften Mitglieder des Reichstages, nach Fractionen 126/764. 202.25 1274 208,25. 132/86 213 A bez 
— Da es in einzelnen Landestbeilen vorgekommen] geordnet, bringt. Die Bilder find krotz ibrer KleindeitRengen — 1200 Kilo inlänbiider 114% 128.25, 
daß Geiſtliche unter Niederlegung ihrer Stellen von vollkommener Deutlichkeit und Schärfe. Das 11k 131 25 1198 132,50, 1208 133,75, 1248 137,50, 
F 
5 etzen 4 ihnen e zur 8 0 . 7 > 
ereichung der — — Gehaltsſätze zu = T ² ˙;üXmMm EEE REEL e, rab 1880 a 8. 484 A b. Pa 
naten 5 ul aus de gene en werden sͤörſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. Inzi 136% & Br., 134% 4 8b. — Gerte N. 1050 
u bat der Minifter der geiſtlichen u |. w. Ans Bremen, 27. März. (Schlußbericht.) Petroleum Nilo große 117, 134,25, 137, 140, 142,75, ruſſ. 118,50, 
gelegeuheiten beftimmt, daß wo derartige Verſetzungen rnb. Staudard white loco 10,60, d April 10,65, | 122,75 K bez., kleine ruſſ. 114,25, 117 K bez. — Hafer 
aus rein perſönlichen Gründen erfolgten, die Be⸗ u Mai⸗Juni 10,75, Nr ber 11,75. %r 1000 Kilo loco 111. 112, 116 120, ruſſ. 112 K 
von Staatszuſchüſſen keineswegs als ſich von Frankfurt a. N. 27. März Effecten⸗Soclett.] bez. — Erbſen e 1000 Kilo weiße 102.25, 133,25, 
eloſt verſtehend eintrete. um fo weniger, als die Aue Crevitactien 193%, Franzoſen 213%, Galizier 205 . 135,50, 137,75, 140, 144.50 4 bez. — Wicken der 1000 
‚an die zu jenem Zwecke bereiten Staats mittel en 81%. — Kilo 100, 102,25. 6106 50, 111, 117,75 & bezahlt. 
e ee e e de a e . g , f 
. x 2 1 
füge Mi die einzelnen Altersklaſſen ftattfiaden | Uen, (Schlnßbericht.) Weizen auf Termine höher, Ye Mai|5?%, M Br., 524, 4 Ob., Frübiabr 52% 4 Br, 
dt werden. Deshalb weift der Miniſter darauf 318 — Roggen loco böher, auf Termine niedriger, 52% A Od. Mai⸗Jan 53% 4 Br. 53% 4 Gb. 
bin, daß die Geiſtlichen durchaus keinen Rechtsanſpruch u Mär —, r Mai 181. — Raps Ne Mai —. Juni 54½ 4 Br., 53% A Gd, Inli 55%, 4 Br., 


auf die in Rede ſtehenden Bedürfuißzuſchüſſe haben und. — Nüböl loco 40%, 7 Mai 39%, Ye Herbſtſ 54% A Gd., Auguſt 56 M Br., 55% 4 Gd., Sept. 
demgemäß gut thun würden, vor einer Bewerbung um] 381,. — Wetter: Schneeluft. z 56 K Br., 55% K. Od. 5 
eine neue Stelle, des Miniſters Entſcheidung ein⸗ ien. 27. März. (Schltußconrſe) Bapierrente 61 90 Stettin 27. März Weizen Früh ahr 11,00 


zubolen, ob ihnen die dem früheren Amtsinhaber 
gewährten Zuſchüſſe gleichfalls weiter bewilligt werden.] Ungariſche Molbrente 87,90, 1854, Ronfe 107.20, 144, - „r Mai-Juni 145,00 & Rübſen Ye 
Königsberg. 27. März. Unſer Königsberger] 186er Konfe 111.00, 864er Loot 135.20. Ereditlodie] Herbſt 300.00. — Rübe 100 Kiiogr. Zr April⸗Mai 


iorreipondent halte in feiner Mittheilung über die 
ſolvenz⸗Erklärung der Holzhandlung Sammel Levy] Fra noſen 253 50, Lomb. Eiſenbahn 73,00, Satisier 50. . Jr Frühſahr 50 30 . Ar Juni⸗Juli 
und das tragiſche Schickſal des Jupabers dieſer Firma | 243,75, Kaſchan Oberberg. 102,50, Pardnb. 86,20, Words | 5220 K — Betrolenm loco 11 80 

eren Tobes fall damit in Verbindung gebracht. Es 
nt dies leider ohne Berechtigung und thatſächlichen 
geſchehen zu ſein. Der junge Mann, von deſſen 
plötzlichem Tod unſer Correſpondent berichtete, ift 
San ſondern nach vierzehntägigem 
Kraukenlager an einem Magenleiden ver⸗ 
i ie uns ber Water deſſelben ſchreidt, 
er ſelbſt niemals in Geſchäfts verbindung 
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con; us 10540, Markuoten 59.15. 17 19,50 bis 21,50 


donde, 27. März. [Schluß Joncle.] Con. Berlin, 27. März [Originalbericht d. E. Raltim.] 
ig ſole 5% rk Itolieniſche Reute 72½ Lembar zee] Wir haben heute von einem recht wenig belebten 
— der Firma Sam. Levy geſtanden, auch bat fein 
Pe 


m weder für ihn noch für die letztgenannte Firma | Eri tt. neue 9%. 5 Muften de 1871 80%- 8 Artikeln, beſonders aber in Frühjahrsroggen vor⸗ 
e Geſchäfte vermittelt, ſondern in einem Fu de 872 82¾ bm Ruſſen de 1873 82½ Siber | hennichend und gab die Veraulaſſung zu einer durchweg 
uniſchen Geschäft zu Edinburg conditionirt, Wir 54 Türkiſche Kuleſde de 19665 8 56 Lurker de | maiteren Stimmung. Weizen loco behauptet. Termine 
können nicht umhin, unſer Bedauern darüber auszu- 186 —. 57 Vereinigte Stagten der 1885 er, zu geſtrigen Courſen, theilweiſe ſogar darüber ein» 
echen. daß unſer Königsberger Correſpondent an v e Staaten 5 K fundirte 105 j. Defzrreiiich- ſetzend. erfuhren durch winziges Realiſationsangebot 
end durch übertriebene Senſationsgerüchte ſich zu Si crente 55. ODeſterreichſſche Papier ⸗Rete 52. eine Abſchwächung, dennoch vermochten geſtrige Schluß ⸗ 
mbinationen bat verleiten laſſen, die nach der obigen s n angariſche Schatz bonds 100. 6A angertiche] con ſe fi ſchließlich zu behaupten. — Roggen loco bei 
Darſtellung vollftändig zuſammenfallen. Sch bonds 2. Cmiſſion 91%,. 6 . Peruaner 14. kleiner Zufuhr ſchwerfälliger Handel zu eher nach⸗ 
— In der geſtrigen Sitzung der hieſigen Stadt- Sp. nier 13. — Platzdiscont 2 % — Aus der Bank] gebenden Preiſen. Termine nahmen einen matten Vers 
dueten » an Nec wurde der Antrag des floſſen heute 260! 00 Pfd. Sterl. lauf. Starkes Angebot per Frühjahr gegen verſchloſſene 
Magiſtrats den Zuſchlag auf Lieferung der Maſchinen Jondon 27. März. Betreidemarkt. Schluß effeciſpe Waare drückte bei fehlender Kauflust dieſen 
Keſſel für das Waſſerhebewerk der „Union“ bericht.) Fremde Zuführen ſeit letztem Montag:] Termin um mehrere Maik berunter und einen nicht 
Eiſengießerei bierfelbft vorbehaltlich kleiner Preis, Bis... 37 600, Gerte 1140, Hafer 21340 Otes. — | minder empfindlichen Druck übte eine hieſige größere 
wmobifcationen für den Preis von 41800 K zu ertbeilen, | We zen feft, aber unbelebt. Andere Getreidearten[ Mile mit dem Tanſch erheblicher Quanten von 
ſehr langer, lebhafter Debatte in namentlicher] non nell unverändert. — Wetter: Schnee. Früdjahr auf Sommermonate, wozu fie durch den 
mung mit 55 gegen 30 Stimmen abgelehnt. verpoot, 27. März. [Baumwolle.] (Schluß⸗günſtigen Report in Mehl veranlagt fein mag. Spätere 

wurd Antrag der Finanzcommiſſion, die] beri ? Umfas 8000 Ballen. davon für Speculatien Termine matt und 1 4 niedriger. — böl 
der 9 bite de 955 155 1000 Bollen, mertkaniſche ‚und indiſche wenig Geſchäft, ſchloß aber durch Realifationen etwas 

1 4 beraus I1/ıa d. billiger. E r. 
ars. 7. Mürz (Schlaßber acht. . Rent, os bei unveränderten Courſen. — Petroleum batte zu 
fie, ad de 1872 109%, Ktalieniſche Hp) twas beſſeren Courſen auf vordere Termine und loco 
men e 72,55, Oeſterreich. Goldrent 5 


Gold ente 74%, Franzosen 881.25, Lombarbiſche Eiien | Weise 3 igt Gentuer, 
Lab. Mctiem 168,75, Lombard. Trioritäten 285,0), | Kürdigungspreis — A., loco 180 bis 225 K nach 
Tü n be 1865 8,0%, Türkes de 1869 48 90, Türkentooſe] Quglität, gelb ruſſiſche 203-206 K ab kr bez., 
29 50. Raſſen de 1877 83%, Credit mopilier 156 lt, 
Spe nier erter. 18 do. inter. 12%, Susgcanal- 
Metin 746, Banque ottomane 347, Socisté general: 209208 ½ . bez. 
470 Credit foncier 643, neue Egypter 151. Wechſel] ur Juli Auguſt 211% 4 bez. Roggen 
auf zondon 25,14 Schluß matt. ien Kd. gaündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 
Baris, 27. Mär Producten markt. Weizen] 149 K, to 13750 & nach Qualität, ruſſ. 137— 
behauptet, e März 32,25, 7 April 32,25, e Mai-] 142 & ab Bahn bez., inländiſcher 144 — 147 A ab 
Jun. 82.25, 7 Mai- Auguft 32.25. Mehl feſt, Bahn bez., März — 4. bez., „ Apeil- Mal 160% —149 
t Mürz 67,50, Ye Aprit 67,50, Jar Mai. Juni 67.75, K e., er Mat- Jauf 147—146 4 bez. 7 
Yır Mai⸗Auguft 67,50. Rüböl weichend, e März 92,75, | Juni⸗Juli 147146 A ber, Per Juli⸗Auguſt 
r April 92,75, Der Mai⸗Auguft 93,00, Ya Sept. 147146 M bez., Sepf.⸗Oct. 147½ 147 A bez. 
Dezür. 91.25. — Spiritus ruhig, , Mürz 61.00, e Nübel . % Leid mit Faß. gekündigt 200 Fer. Kn. 
Ma Unguft 61,50. — Wetter: Bedeckter Himmel. |diswugspreig 68 K. loc wit Faß 69 A, loco odge 
Antwec ben 27. Mürz. Setcerdea drt et 67,87%, Yar 68 A, 5% März⸗April — & 
geſchäftslos. — Petrolen markt. (Schlußbericht.)] bez.. Per April⸗Mal 68—67.8 4 bez., Ne Mai⸗ Jus 
genen Abend] Nat niere, Type weh, loc 27% bez. und Br. » [68-679 & bez, Yar Juui⸗Juli 67,5—67,4-M bez., . 
i Mär: 27% Br., Ir April 27% Br., September] Juli-Auguft — 4 bezahlt, u Seplember⸗October 
ein zu 29 Br., ne September⸗Dezember 29% Br. Matt. 66,3 766,2 M bez. — Spitas Me 10 U & wit Faß 
Leider find Ei dewpdel. 26 März. (Schlasconcſe.) Wechlel auf] getüud. — Stec, Kündigungspreis — 4 bez., n März 
wohners Sonim in Gold 4 D. 86% C., Goldagie 1, ¼ Bonds 51,6 M bez., e März April 51,6 & bez., Ne April: 
umgekommen. Die El SR nad. 104 ½. % Bonbe Sr 1887 107%, Erie, Mai 51.6 1 bezahlt, Fr Bears Juni 52 & 
Nachmittage auf bahn 10%, Central Bacific 106 ½, Newport Central, bez.“ e Juni . Juli 635 A nominell, Yer Juli. 
ſbren zwölfjährigen Sohn elaffen. Dieſer war] bah 15/6. — Waarenberich t. Baumwolle in New.] Auguft 54 4 nominell, Pr Ung.⸗Seyt. 547 4 
in den Wald gegangen, nachdem er die Stube, in der vork 10%. bo. in New-Orieaus 10%, Petrolenm in bez., e Sept.⸗October — & bezahlt, loce ohne Faß 


Berliner Fonbsbörſe vom 27. März 1878, 


i e blieb im großen Ganzen auch heute feft. y ſich wenig. Unter den internationalen Speculationds aber kaum einen geſchäftlichen Verl. umeifer. ı feſt, ab ig. Auf d iſenb i 
In 2 ee nn die Feſtigkeit allerdings . — —— ſich Oeſterr. Creditact len 1 reges] Auswärtige Staatsanleihen waren e ef 4 ese den Lace N e 


actien im Allgemeinen wenig fefl. Juduſtriepapiere 


Weniger zum Ausdruck, denn meiſt blieb das geſtrige] Geſchäft aus, auch Franzoſen waren nicht gan umbes gedrückt, beſſerten ſpäter jedoch die Haltung. 


ve do. Fairbanks 7%. Sed (fhoit.cdlair) 5½ C Betrsibe | R 
r. 


ärz | Klingel, Beckermann, 


Italienische 
e 63, Ungarische einige Frage, Herbſt eher watter. 6 2 


Juni⸗Juli 211% & bez., Caſſel 


52 & bez. — Petroleum der 100 Kilo mit 
gekündigt — tr. Kündigungspreis — A, loco AA, 
Brief, Ne März 24 4, März ⸗ April 
— bez., — Sepiember » October 25.3 4 — 
Oelſaaten Pe 1000 Kilo, Winter⸗Raps — A. Winter⸗ 

übſen iz I mit Sack . 100 
Kilo loco No. 00 30-28 4, No. 0 28 27 K. No. 
0 und 1,26% - 25% 4 — Roggenmehl incl. Sack 
dur 100 Kilo, gek. 500 Ctr., Kündigungspreis 19,95 K, 
loco No. 0 22½ — 20½ &, No. 0 und 1 20 18 A, 
Mär 19,95 A bez. . März April 19.95 M besablı, 
2.20 2010 4 20, Ye Sant nf 20,00 Ann per 
2 „24 X ez, · 0. ez. N 
Juli Aug. 20,40 & bez. 


Thorn, 27. März. Waſſerſtand: 7 Fuß — 3. 
Wu: Stb. Wetter: freundlich. 5 
Hertzer Szattan Feng & Berlin, 1 Kahn 
er ’ „ „ ’ 
2205 8 Roggen. 5 


oggen. 
de, Norns, Wpezogrob, Danzig, 1 Kahn, 
I 2742 22 8 1 8 De En 


Kähne, Bedermann, Klemezic. Danzig, 1 Kahn, 
2200 te 81 8 Weizen. 722 . 3 8 Roggen. 
Burſche. Beckermann, Guoyno. Danzig, 1 Kahn, 
1825 Ge 37 f Weizen, 447 &. 87 8 Roggen. 
Wohlfeil, Bedermann, Gnoyno, Danzig, 1 Kahn, 

2202 12 8 Roggen 


3472 Cr. 79 8 Weizen. 
G Kaähne, Bee ee, Neiden, Danzig, 2 Kähne, 
6126 be 54 f Roggen. 
Voigt, Ledermann, Guoyno. Danzig, 1 Kahn. 
580 b 87 8 Weizen, 2467 &. 39 8 Roggen. 
Banſe, Ledermann, noyno, Danzig, 1 Kahn, 
1966 &. 25 u Roggen. 
Behrenſtrauch, Kahan, Gnoyno, Danzig, 1 Kahn, 
2228 Ar. 78 n Weizen, 595 r. 8 8 Roggen. 
Zlotowski, Kahan, Gnoyno, Danzig, 1 Kahn, 
2194 Er 92 8 Roggen. 

Behrenſtrauch, Münz, Gnoyno, Danzig. 1 Kabn, 
1027 A. 11 f Weizen. 1267 . 73 8 Roggen. 

Giunert, Roſenblum, Menzenin, Danzig, 1 Kahn, 
2651 6 60 8 Weizen. 

Liedtke, Winjawski u. Co., Dusniſowo, Danzig, 1 Kahn, 
2625 C. 30 8 Melaſſe. 

Warszinski, Winiawski u. Co., Dusniſowo. Danzig, 
1 Kahn, 2553 Cr. 25 8 Melaſſe. 

Schultz, Ulich, Kammin, Neufahrwaſſer, 1 Kahn, 
2293 50 K Mel 


ie elafle. 
Noſenbach, Ulich, Dobrzykow, Neufahrwaſſer, 1 Kahn, 
1980 C. Melaſſe. 


Moulis, Wagenmeifter, Wloclawek, Thorn, 2 Kähne, 
60 Klafter Breunholz. 


Melesrolsgiſche Jepeſcht vom 27. Mürz. 


8 Ubr Morgens. 
Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Dem 
Aberdeen 756,6 NW ſ leicht Schnee 0,61% 
Copenhagen 755.4 SSW leicht bed. 1,4 
Stodbolm . 758,1 SSS fm. 2 — 8.2 


1) See rubig. ) Seegang leicht. ) Se 

Reif ) e ve . ad 
Schnee. ) Geftern öfter Schnee und Granpelſchauer. 
) Nachm. heftige Schneeböen. ) Reif. 10 i 


Die Zunahme des Luftdrucks hat fi auf den 


Südoſten und Oſten beſchränkt, während im Weſten 


derſelde gefallen iſt. Eine geſtern über dem Skagerrak 


liegende Depriffion 92555 ch dadurch heute ſchürfer 
ausgebildet auf der Nordſee und an ihrer Südoſtſeite 
bertſchen von Holland bis Schleswig ſtarke ſüdweſtliche 
Winde mit Niederſchlägen, während im Junern Deutſch⸗ 


lands das ruhige, vorwiegend heitere Wetter noch an⸗ 


hält. Auf den britiſchen Inſeln herrſchen wieder ſchwache 


nördliche Winde und im Norden derſelben iſt reichlich f 


Schnee gefallen. 
9 ’ Deutſche Seewarte. 


Niveau unverändert und die wenigen Differenzen zwiſchen lebt. Lombarden plieben vollſtändig vernachläßſigt. Ruſſiſche Werthe waren ſehr matt und angeboten. | meift ohne Verkehr. 


geſtrigen den beuligen Notirungen waren an] Die Defterr. Nebendahnen waren wenig ſeſt und ver; Kuſſiſche Noten er ult. 210% — 20944 — 209%, 
1e — 1 Die 18 — ruhigen hielten ſich ſehr ftill. "Die localen Sperglatenseſ len de April 211210210 ½. Preuß iſche 205 Ra 
ang und die Pronlongationsbebingungen äuberten trugen verbältuigmäßig"eine fee Phyſſognomie, haben! deutſche Staatspapiere unbelebt. Eiſenbahuprioritäten 
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1 inen vom Staat g vontter 


Petersburg. | 763,8 i bed. OR 
Moskan . 765,4 S fill 5 bed. — 8,7 
D 759.7 N ſchwach beiter 67% 
Brest en 761,7 — till bed. 6,0 
5,4 
5 
0.105 
1.7.4 
0,00 
® mite wong 21 
ve es 1 
Karlsruhe 764,1 SW ſchwach wolkenl“ 1,2 
Wiesbaden. 762,7 W i ded — 0,519 
aſſel. . . 75, WS ſchwach hb. bed. — 0,2 
zur] München . 764.5 W.̃Hfriſch wolkig — 1,4 
Le . 762,8 SW mi wolkenl“ 0,7 9) 
Ba . 76,8 SSW fti b. bed. 13 
Wien 762,0 Wes ſchwach heiter 0, 
Breslan 762,3 WNW leicht wolken! — 0,110 


i x 
Seegang leicht. ) Nachm. 


tie blieb 


ern 


In. dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Rudolf Richard 
Eduard i 


* 


Anſprüche als Concursgläu⸗ 


biger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
ordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
eite rechtshängig fein oder nicht 


S 
= 


mit dem dafür verlangten Vorrecht b 
zum 30. April 1878 einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen auf 
den 16. Mai 1878, 

u ee An a bericht 

r dem Commiſſar Herrn eisrichter 
Biſchoff im 8 No. 10 


eeignetenfalls mit der Verhandlung über 
en Akkord verfahren werden. l 
Wer ſeine u ſchriftlich einreicht, 
t eine Abſchrift derſelben und ihrer An- 
agen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in un 
. Amtsbezirke Sn Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder 8 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten a Bes cin 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
jenigen, welchen es bier an Be 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe 
Romahn, Heinrich und die Rechtsanwälte 
Dr. Gaupp und Horn zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Elbing, den 26. März 1878. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. (8119 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſrael Kiewe zu Gollub 
werden alle diejenigen, welcht an die Maſſe 
N als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch e ee; ihre An⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrecht bis zum 
27. April 1878 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der ge 
achten Frift angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 
wie nach Befinden zur Sa, des defini⸗ 
tiven Verwaltungsperſonals au 
den 16. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗NRichter 
Meyer im Verhandlungszimmer No. 3 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. ; 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Alkord verfahren werden. : 
Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur 
. bis zum 29. Suni 1878 ein⸗ 
chließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
erhalb derſelben nach Ablauf der erſten 
Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 18. Juli y 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 
um Erſcheinen in dieſem Termine wer⸗ 
den alle dieſenigen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 


(8062 
Strasburg iR den 19. März 1878. 


Königliches Kreis 5 
B ” Abtheilung. 3 


. 
A 1. Mai cr. tritt für den direkten Ver⸗ 
kehr zwiſchen Stationen der Hannover⸗ 
chen Staats-, Braunſchweigiſchen, Hannover⸗ 
Itenbefener, Magdeburg ga erſtädter, Hals 
berftadt » Blanfenburger, Berlin » Botsdam- 
Magdeburger und Berlin-Hamburger Eifen- 
5 einerſeits und den Stationen der Oſt⸗ 
bahn, Hinterpommerſchen, Berlin⸗Stettiner, 
Berliner Nord. Oberſchleſiſchen und Tilſit 
der Tilſit⸗Inſterburger und Poſen der Mär⸗ 
kiſch⸗Poſener Eiſenbahn andererſeits ein 
anderweiter, nach dem neuen Tarifſyſtem auf: 
geſtellter Tarif, unter der im Rubrum ange⸗ 
gebenen Bezeichnung in Kraft. 
Dieſer Tarif tritt von dem Eingangs 
bezeichneten Tage ab an Stelle der Tarife: 
a. für den Magdeburg⸗Preußiſchen Eiſen⸗ 
babn⸗Verbaud vom 1. Dezember 1876, 

b. für den Verkehr zwiſchen Stationen der 
Oſtbahn einerſeits und Stationen der Han⸗ 
noverſchen und Braunſchweigiſchen Eiſen ahn 
im Oſtdentſch⸗Rheiniſchen Verbande vom 
1. Auguſt 1874 andererſeits, 

o. für den Güterverkehr zwiſchen Stationen 
der Berlin Stettiner Eiſenbahn einerſeits und 
Stationen des Berlin⸗Cölner, Norddeutſchen 
und Preußiſch⸗Braunſchweigiſchen Eiſenbahn⸗ 


verbandes vom 1. Januar 1877 andererſeits, Stoff 


d. für Salz aller Art von den Stationen 
Schönebeck und Staßfurt nach den Stationen 
der Oſtbahn vom 10. November 1873, 

e. für den Transport von Salz aller Art 
von den Stationen Linden (Fiſcherhof) und 
Linden (Küchengarten) der Hannover ⸗Alten⸗ 
bekener Bahn nach den Stationen der Ober⸗ 
chleſiſchen Eiſenbahn der Beförderungsſtrecke 

ruswalde⸗Poſen⸗Gneſen reſp. Czempin, vom 
15. September 1876, 5 

1. für Salz aller Art von den Stationen 
Schönebeck und Staßfurt und Poſen O. 
S. E. und M. P. E. vom 1. April 1872, 

g. für Salz aller Art von den Stationen 
Schönebeck und Staßfurt nach den Statio⸗ 
nen Alt⸗Boyen, Koſten, Czempin, Moſchin, 
Rokietnice, Samter, Wronke, Woldenberg n. 
Auguſtwalde der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
vom 1. April 1872, 

b. für den directen Transport von ge 


branntem Kalk und rohen Kalkſteinen von eugliſche Chamottſteine, Cement ze, 

Rüdersdorf nach den Stationen der Berlins offerirt billigſt 

Pots dam⸗Magdeburger, ee: Halber⸗ 
Spandan und 


ſtädter und ittenberge der 


Berlin⸗Hamburger⸗Fiſenbahn, vom 1. Okto⸗ 
ber 1874, 5 1 
und ſämmtlichen, zu denſelben erſchienenen 


Nachträge, ſoweit dieſe Tarife 1 Nach⸗ 
trägen, Beſtimmungen und Tarifſätze für 
den Güterverkehr zwiſchen den in dem ge⸗ 
dachten neuen Niederſächſiſch⸗Oſtdeutſchen 
Verbandtarife aufgeführten Stationen 
enthalten. FE 

Der Tarif ift in feinen aus den allge 
gemeinen und beſonderen Beſtimmungen und 
den Tarif⸗Tabellen beſtehenden einzelnen 
Theilen zu den auf letzteren angegebenen 
Breiſen auf den Verbandſtationen vom 15. 
April cr. ab käuflich zu haben. 

Inzwiſchen wird ſchon von jetzt ab auf 
etwaige Aufragen die unterzeichnete Direktion 
über die Höhe einzelner Tarifſätze ꝛc. Aus⸗ 
kunft ertheilen. j 

Bromberg, den 15. März 1878. 
Königliche Direktion der Oſtbahn als 


geſchäftsführende Verwaltung. 
Dun g⸗ Verpachtung. 
Der Dung aus unſeren Stallungen: 
Langfuhr 54 von ca. 24 Pferden, 
Langfuhr 132 von ca. 24 Pferden, 
ſoll, jeder Stall einzeln, für die Monate 
April, Mai und Juni cr. meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu haben wir einen 
Termin auf = 
Freitag, den 29. März d. J., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau Langfuhr, Mirchauer 
Weg angeſetzt, woſelbſt auch die näheren 
Bedingungen vorher einzuſehen ſind. 
anziger Straßen Ciſenb ahn. 
8 finden ſichere u. be⸗ 


Stotternde see e 
— in Noſtock i./ M. 
Militär-Examina. 
H. Harms, Pfefferſtadt 36 part. 


Hundegaſſe 19 


Gänzlicher 


Ausverkauf 


meines Schuhwaaren⸗Lagers zu und unter 
dem Koſtenpreiſe, beitebend in Herren, Da⸗ 
mens und Kinderſtiefeln in Zeug und Leder, 
Ballſchuhen in Atlas und Bronce, Filzſtiefeln 
mit Lederbeſatz und Randſohlen, Morgens 
ſchuhen in allen Gattungen; ſämmtliche 
Waaren ſind mein eigenes Fabrikat. 5 
NB, Beſtellungen werden nach Maaß in 
unveränderter Weiſe ausgeführt 


8137) F. Eberhard. 
Im Heringslager 


Altſtädt. Graben 13 5 
wird wegen Umzugs nach Fiſchmarkt 48 jetzt 
allge verkauft. Vorzügl. gute Fettheringe: 
K. 8. p. To. 25 A. Full 


eringe 

20 M. hlenberinge 31 A. 
M. „ 18 K. attieshering. 30 K. 

R. Sard. Föch. 2 K. Feſte Packung. 
Sämmtliche Heringe werden in kleinen 

Gebinden abgegeben und verſandt. Detail⸗ 

Mein Geſchäft 
iſchmarkt 48. 
achmann. 


1 


17. Langgaſſe 17. (8152 
Seebund-Tornifter, 
Plüſch⸗Torniſter, 
Mädchen⸗Schultaſchen, 
Muſik⸗Mappen, 
Zeichnen⸗Mappen, 
Hücherträger, 
Bücherriemen, 
Schreibehefte, 


waaren⸗Hand lung 
D 
Louis Loewensohn Nfigr., 


17, Langgaſſe 17. (8153 


faft aller Geſchäftsunkoſten 
und Äußerft günſtigen Gelegenheits kauf feiner 
e wird, ſoweit der Vorrath reicht, 
2 1 
ei iibi . 
E48 > ein sioberner Basel 


r 12 „ ein i 
1 15 Pace elegante Winterhofe, 
rauf Beſtell. nach Yirtanf; angefertigt. 
9 Suchen dn 1 geidieht unter Leitun 
fie gut Kiel 1 eiders und wird fü 
eueſte Modenberichte und Journale fü 
die Frühjahrsſaiſon ſin 1 
Beſtellungen eu a eingetroffen. 


Heil. Geiſtg. 59, J. Etage, 
egenüber dem Gewerbehauſe. (8138 
In. blauen engl. Dachſchiefet, 


holländ. Dachpfannen, 


* 


Albert Fuhrmann. 


hochf. ſchwarzer Tuch⸗Anzug, E 


a eſellſchafts⸗Anzug, 8 
— 18 „ eine ſcwarze Buckskin Hosen Weste, Ba 


f. extra Militair⸗Hoſe m. Bieſe 85 


gutes Sitzen garantirt. % 


Auction. Das Neueſte 


r a ENR III in Hüten für Herren 
58 Fäſſern befte Magdeburger Packet⸗Cicharien, und ſtnaben, 
etwas vom Flußwaſſer beſchädigt. bei großer Auswahl und 
Ehrlich. ſoliden Preiſen, 


empfiehlt die Hutfabrik von 
Louis Ehrlich, =. 


Beſtellungen und Reparaturen ſchneilſtens. 
Wegen Aufgabe meiner Putfabeſt 
verkaufe ſämmtliche 


Filz⸗ u. Cylinderhüte 
1 K billiger als ſonſt, da das Lager bis 
u April . 1 muß. 
Fr Sharrmachergue N. 8. 


— 


Für Conditoren, Bäcker! 


Meine ſeit 36 Jahren am Markt belegene 
Conditorei Reſtauration mit feinem Billard 
und Weinſtube, welche ich immer mit gutem 
Erfolg betrieben, bin ich Willens mit 
ſämmtlichen Geräthſchaften ſofort zu ver⸗ 
pachten, oder auch unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit dem Grundſtück zu verkaufen. 


Antonio Fopp, 


Auction zu Kl. Zünder. 
Dienſtag, 


8146) 


„„! ! Th A 
Herings-Auotion. 
Dienftag, den 2. April 1878, Vormittags 10 uhr, Auction über: 

Schottiſche Heringe, darunter auch Tornbellies, ſowie 


norwegiſche Fett⸗Heringe in diverſen Manx ken, 
im Herings⸗Magazin Lange⸗Lauf, Hopfengaſſe No. 1, von 
Robert Wendt. 


n —̃—— 
| Neues Abonnement. ö 


Redaction: E. Dohm. 1878, Ates Quartal. 


Größe, ſowie Pachtungen 
R. Krispin 

iſt zu verkaufen. Näheres Krebsmarkt 10, 

Unfkcator: e 8 la d der a d ats ch. 0 offerirt Roihklee (feidefrei), Weißklee, 


7780) Cöslin. 
Verkäufliche Güter jeder 
in den Provinzen Preußen, Pommern 
und Poſen empfiehlt 
7960 Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 72, 1 25 
Das Haus Tobiasg. 
zwiſchen 3 20 4 00: 
es ur Saat 
yü 7205 und Wort: Drininell und 5 € r 
ant! ymothee, Saatwicken ꝛc. billigft 
t 5 g * f 
Preis pro Quartal 2 Mk. 25 Pf Albert Fuhrmann. 


F beneelen Poſtäm en und Bachhan ñ%ñ 1 
. . nr .. lach gebt annten schwedisch. 
Die Verlagshandlung Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Wochenblatt. 7 Kalk eg — Frag eo 0 


A. Hofmann 4 Co. 


Ä bei Legan. Bestellungen werd genon 
in Berlin, Kronenftraße No. 17. pete: 16, und Langgasee 38, 7 


men 
Breitgasse 16, und Langgasse 38, 2 Tr. k. 
7757) B. H. Domanaky moe. 


Recht fücht Schneiderin. 


für Mäntel und Taillen — aber auch nur 
ſolche — und eine 


Maſchinen⸗Arheiterin 


ö Probe⸗ 


8000 Nummern DE finden in meinen Mrbeitäftuben dauernde 
Exemplare. le gratis. Beſchäftigung gegen hohes Gehalt, En 
h „ auf bie 
2 2 täglich erscheinende 80200 W. Jantzen. 
arienwerder'er Zeitung ür ein Getrerde⸗Erport⸗Geſchäft wird ein 


Lehrling mit der Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Dieuſt geſucht. Adr. u. 8142 in d. 
. d. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger Tischler: 


welcher auch mit T beit BR 
it Treppenar > 3 


weiß, findet dauernde Beſchäf 
Zimmermeiſter Richardi in Dirſchan. 
Eine gebildete Dame, 


die befähigt und Willens ift, ein 8 jähr. 

Mädchen zu unterrichten und außerdem die 

Beanſſichtigung zweier kleiner Kinder, ſowie 

etwas Handarbeit zu übernehmen, möge ihre 

Adreſſe und Abschrift der Attefte ſchleunigſt 

in der Exp. d. Zig. u. 8120 niederlegen. 
ür mein Getreide⸗Commiſſions⸗ 
ſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenutniſſen um bals 


digen Eintritt. A iida. 


„Die Ostbahn“ 


nebſt dem 


Illustrirten Unterhaltungsblatt, 


welches jeder Freitags⸗Nummer im Groß⸗Folio⸗Boögen⸗Formate gratis 5 
beigegeben wird. : f > 

„Die Oſtbahn“ veröffentlicht außer den telegraphiſchen Nachrichten Bi 

und einer überſichtlichen Darſtellung vom Kriegasſchauplatze alles Wiſſens⸗“ 
werthe und Unterbaltende aus der Tagesgeſchichte. Dem lokalen, ſowie 
Der Reichhaltigleit des provinziellen Theils wird die größte Sorgfalt RW 
A unter Beihilfe bewährter Mitarbeiter gewidmet. Außerdem enthält „Die BE 
Oſtbahn“ populäre freiſinnige Leitartikel, überſichtliche pol tiſche Rundſchau, EM 
parlamentariſche Berichte, landwirthſchaftliche Mittheilungen, Vereins- 
nachrichten, ausführliche Sitzungsberichte der Stadt» und Kreisbehörden, BR 
ſowie des Schwurgerichts für die Kreiſe Löbau, Roſenberg und Marien⸗ BE 
werder, intexeſſante Feuilletons, Börſen⸗ und Marktberichte ꝛc. ꝛc. 5 
N Beſtellungen auf die „Oſtbahn“ werden ſchleunigſt erbeten 
und zum Preife von nur 1 Mark SO Pfg. pro Quartal von allen Ei 
Kaſſerl. Poſt⸗Anſtalten entgegenge oemmen. 5 ; = 
„Die Oſtbahn“ iſt die verbreiteiſte der in Marienwerder erſcheinen⸗ WE 


den Zeitungen. —ü—äÿ — — — 
Anzeigen finden in den Provinzen Preußen, Poſen und 7 r. E 
ommern die 45 e Verbreitung und den wirkſamſten Erfolg (pro 4geſp. man Eine gepf Erzieherin 


wird bei 3 Mädchen von 8—10 Jahren ge⸗ 
ſucht. Offerten werden unter B. 12 poſtl. 
Dirſchan erbeten. — (8171 
ten, Geſellſch., Erziehern. Reife 
begleit, j. Mädchen z. Stütze der Haus⸗ 

frau, Kindergärtnerinnen empfiehlt 
rau A. Lindenberg, Hundegaſſe 98. 


ıne Engländerin d. Engl. Franz., Zeich, 
Geſellſch. d. Fr. A. Lindenberg, Hundeg. 98, 


eile 12 Pfg.). 


ſteigt den 
Abonnements 


Die Expedition. 


N 


Malen, Muſik lehrt, ſ. St. a. Erzieh. od. 


re N . } 
Als gepr. Lehrerin 
der engliſchen u. franzöſiſchen Sprache 
(3 Jahre in Paris) empfiehlt ſich 


Florence Webb, 


Brewke'ices Benfionat, 
Gerbergaſſe 2 I. (7994 


150 dame frangaise desire remplacer 
quelques legons de grammaire et de con- 
versation, S'adresser Jopengasse 12 au 
Zieme de 12 à 2 h. 952 
undegaſſe 111 ift ein Vorderzimmer, a, 
eignet zum Comptoir oder für eine allein⸗ 
tehende ältere Dame, von ſofort zu vermiethen. 


Breitgaſſe No. 111 
iſt die 2 Treppen hoch belegene, vn. 
Haufmann jetzt bewohnte möblirte Woh. 
nung auch mit Burſchengelaß vom 15. 
April d. J. zu vermiethen. 


=: Der Unterran 
in dem in der Hopfengaſſe am ane beleg, 
Speicher „das Danke Ne iſt vom ] Juli 
zu verm. Näh. Hopfeng. 94. wen. 


Wiener Kaffee⸗Haus, 
Gr. Wollwebergaſſe No. 1. 
Einer in den vorderen Räumlichkeiten 
des Lokals ſich befindenden Privatgeſellſchaft 
wegen iſt der Haupteingaug heute am 28. 

März von Abends 8 Uhr ab geſchloſſen. 


500% Robert Wentzel. 


DBB 
Bergutwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Deuc und Verlag von A. W. Kafemann 
is Rama 


Einladung zum Abonnements 


„Ofypreußiſche Beitung“. 


Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ bat ſtets den Wahlſpruch „Mit Gott für B 
König und Vaterland“ hoch gehalten und mit jedem Jahre eine größere Ber 
breitung gewonnen. Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ wird an Reichhaltigkeit von 
keiner anderen Zeitung übertroffen. Telegraphiſche Depeſchen, Leitartikel eine 
wöchentliche polttifhe Rundſchau, Correſpondenzen, Landiags⸗ und Reichstage⸗ 
berichte, Königsberger Nachrichten, Provinzielles, Gerichtshalle, Sprechſan, BE 
haus- und landwirehſchaftliche Notizen, Literariſches, Theater⸗ und Muſikreferate, 
ein intereſſantes Feujlleton, Markt⸗ und Coursdepeſchen von allen bedeutenden 
Handelsplätzen, Woll⸗, II ds, Fracht⸗ und Spiritus berichte, Verlooſungsliſten 
über in⸗ und aus ändiſche Werthpapiere u. ſ. w. bilden den Inhalt ber „Oſt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ und rechtfertigt letzterer ohne Zweifel die große Theilnahme, 
welche unſer Blatt in Königsberg ſowohl, wie in der Provinz in ſtets geſtel⸗ 

gertem Maaße gefunden bat. N 
i „Neuerdings gelangen auch die vollſtändigen Biehungsliften ber 
Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie jo wie wöchentlich eine Ueberſicht 
über die in der Vaeanzenliſte für Militair⸗Anwärter enthaltenen Stellen 
im Bereiche des I. Aimeekorps und der zur Beſetzung vacanten Stellen in 
unſerer Provinz zum Abdruck. 

Das Abonnement für auswärts koſtet 4 Mark 50 Pf. pro Quartal 
und find die Beſtellungen bei den nächſtgelegenen Poſtanſtalten zu bewirken. 
Inſerate finden durch die „Oſtpreußiſche Zeitung“, welche zugleich 
„Offizielles Anzeigeblatt“ iſt, die größte Verbreitung und werden nur mit 
15 Pf. pro Zeile berechnet. 


Die Expedition der „Oſtpreußiſchen Zeitung“. 


8 5 25 53 * 
Ei „junger —— wit, allen a — 

eidege vollſtändig vertr. ſu 
Stellung. Abr. u. 8144 ” der Exp. 


Ein mit guten 
gehilfe kann 
8168 


dic melde verſehener Laden⸗ 
ſich melden bei 
SA F. 


